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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegun 


# Die Regierungsliſte 
3 und die Deutſchen Polens. 


Prinz Januſz Radziwikk hat es für nötig ge- 
gallen, die Regierungsliſte — offiziell „die Lifte des 
a Parteilichen Blocks zur Mitarbeit mit der Regie⸗ 
ung“ genannt — gegen den Vorwurf zu verteidigen, 
B es fih hier um eine gegen die katholiſche Religion 
jatte Vereinigung handle, und daß derjenige 
fündige, der feine Stimme für dieje Lifte abgebe“ (Be⸗ 
uptung des Blattes „Polak Katolik“). Prinz Radziwilt 
Stuft ſich ausdrücklich darauf, daß er vom Biſchof 
e nicht nur die Ermächtigung, ſondern die 


eitungsboten 5.50 zł, 
chließlich Poſtgebühr. 


Polens Note 


Warſchau, 12. Februar. (Pat.) In Beantwortung der litaui⸗ 
ſchen Note vom 16. Januar iſt vom Außenminiſter Zaleski fol- 
gende Note an Litauen gerichtet worden: 

„In Ihrem Schreiben vom 16. Januar 1928 halten Sie es für 
nötig, Unrichtigkeiten zu korrigieren, die ich in meiner Darlegung 
unſerer Beſprechungen vom 11. Dezember 1927 in Genf nach 
Ihrer Meinung mir hätte zu ſchulden kommen laſſen. Ich habe 
durchaus nicht die Abſicht, über die Richtigkeit Ihrer Be⸗ 
hauptungen zu diskutieren und will ſie auch nicht meiner⸗ 
1 ie Aen. denn 1 5 ſolche . 1 8 bas 
e Ei auf dieſer Liſte für den m Ziele führen, dem wir beide zuſtreben ſollten und das 
1 , , . 
j 5 4 5 rbeizu n. ränke mich nur . 
lereſſante Mitteilung, er jet zur Mitarbeit an dieſer a É 


t ; ; auf, den Wunſch zu äußern, daß alle unſere künftigen Unter- 
drei und an der Tätigkeit dieſer pilſudskifreundlichen redungen, ſofern wir dazu Gelegenheit haben werden, ſtenographiſch 
ort 


neile „durch die oberſte Kirchenautorität aufgefordert verzeichnet und zu Protokoll genommen werden, das dann von 
E En. Durch Perſönlichkeiten, he Glück hob? ig Bag en „ ee 
ten, in perſönlicher Audienz beim Papſte empfangen 55 ein b en trifft, die Sie in Ihrer Rote pere 
u w -gfi vorheben, jo bin ich der inung, daß Sie vor allen Dingen den 
TTT 

h „ 1 na ölkerbun mber 
tes überparteilichen Blockes hinſtreben, indem fie ji | 1927 falſch auffaſſe. präziſteren müßten. Der Dieshegtigliche 
Nen des bekannten Hirtenbriefes bedienen. Hiermit ache antet: Gn ee 
WW + 2 7 unmt n en, um 
Riten wir aus dem Munde des Prinzen Radziwill zum Beziehungen zu ſchaffen, die ein gutes nee ene (bonne 
H Male eine unzweideutige Auslegung jenes | entente) ſtcherſtellen könnten, wovon der Friede abhängt.“ Wenn 
utenbriefes und diefe Auslegung mag er, wie feine An⸗ſſich Sie recht veritehe, Herr Miniiterpräfident, dann iſt der Völker⸗ 
tungen erkennen laien, direkt vom Primas Polens, |bunderat Ihres Erachtens der Meinung, daß angeficts Fir Jer 
un Kardinal Hlon d, erhalten haben, der ja in Rom Differengen, die Polen und Litauen bon einander feiden, bie Ber 
weſen war und jetzt in Deutſchland weilt, 


ziehungen zwiſchen beiden Ländern nicht normal fein könnten. 
a D } + € Nach derſelben n der Völkerbundsrat, als er die 
ner — gegenwärtig in München — mit den höchſten Aufnahme der beſagten Verhandlungen zur Sicherſtellung einer 
holiſchen kirchlichen Kreiſen in Verbindung getreten — N 

ir dee als Bijot in Dherfhlfen eg, auf ibm Bedauerlich ift für uns an dieſem Vorgang nur das eine, 
Uhr hat. 


daß ſie ſich von dem Minderheitenblock getrennt haben. 


Steht nun die deutſche Gruppe der Regierungs⸗ 
liſte oder der Regierung feindlich gegenüber, als E — 
mit Ausnahme der Lodzer und der oberſchleſiſchen Sozia⸗ 
liſten — dem Minderheitenblocke beitrat? Abſolut 
nicht! Noch weniger ift die deutſche 
Gruppe unloyal gegenüber dem polni⸗ 
ſchen Staate, als deſſen aufrichtige Bürger 
ſie ſich betrachten. Der Minderheitenblock iſt nichts 
anderes als ein rein wahltech 
ſches Exempel, wie wir dies gezeigt haben, als die 
erſten bösartigen Angriffe gegen den Minderheitenblock 
gerichtet wurden, und wie dies neuerdings wieder in 
ſo klarer und eindringlicher Weiſe der hochverdiente 
Domherr Klinke im „Poſener Tageblatt“ nachge⸗ 
wieſen hat. Wir wiederholen: 372 Abgeordnete 
werden auf Grund der Wahlliſten gewählt. 72 Abge⸗ 
ordnete aber werden aus den zerſplitterten und über⸗ 
zählig gebliebenen Stimmen aus einer allgemeinen 
Landesliſte auf die einzelnen Parteien verteilt. Nun 
ſollte man annehmen, daß diejenige Partei, die die 
meiſten überzähligen Stimmen hat, auch die meiſten 
Abgeordneten auf der Staatsliſte erhält. Weit ge⸗ 
fehlt! Die unglückliche Wahlordnung, die den hoch⸗ 
talentierten, aber fanatiſch deutſchen⸗ und judenhaſſenden 
verſtorbenen Pfarrer Lutoſlawski zum Vater hatte, ſetzte 
es ſich zum Ziele, die kleinen Minderheitengruppen zu 
vernichten oder doch aufs äußerſte zu ſchwächen. 
Deshalb ſetzte er und die Rechte durch, daß überhaupt 
nur die ſtärkſten Parteien im Sejm (diejenigen, 
die bereits in ſechs Wahlkreiſen Mandate erhalten 
hatten) ein Anrecht auf Abgeordnete aus der Landes⸗ 
liſte haben. Und ferner, daß die Zahl der aus der 
Landesliſte zu erlangenden Mandate nicht im Verhält⸗ 
nis zu den überzähligen Stimmen berechnet werden, 
ſondern — im Verhältnis zur Stärke der 
Partei. Es kann alſo vorkommen, daß eine ſtarke 
Partei mit nur 100 überzähligen Stimmen 
ſechs und mehr Sitze aus der Landesliſte erhält, 
eine ſchwache Gruppe aber, die im Lande zerſtreut 
iſt (Deutſche!) und die deshalb Zehnta uſende von 
zerſplitterten Stimmen auf weiſt, keinen 
einzigen! Deshalb galt es, aus den kleinen Gruppen 
der Minderheiten eine große einzige Partei zu 
ſchmie den, und allein und auch zu keinem 
einzigen anderen Zwecke dient der Minder⸗ 
heitenblock. Bei den zahlloſen und wichtigen Fragen 
kultureller und materieller Natur, in denen die Deut⸗ 
ſchen Polens ihre eigenen berechtigten Intereſſen um die 
völlige Gleichſtellung zu kämpfen haben, gibt es keine 
beſſeren Vertreter im Sejm, als eben die 
Deutſchen ſelbſt. Das bedeutet noch lange 
nicht, daß nun etwa der Kampf gegen Pik⸗ 
ſudski ſelbſt aufgenommen werde. Gewiß, als demo- 
kratiſch und neuzeitlich veranlagte Menſchen kann man 
ſich mit Geſten nicht einverſtanden erklären, die aus dem 


fi 


nt ein wirkungsloſes Schemen machen, das je 


Die pilſudskifeindlichen Parteien der Rechten hatten 
len Hirtenbrief, der zur überparteilichen Sammlung 
zr Katholiken Polens aufforderte, damit Abgeord⸗ 
in den Sejm gelangten, die vor dem Seftierertum 
der moraliſchen Zerſetzung ſchützten, dahin auszu⸗ 
m geſucht, daß ſie ganz allein die Perſönlichkeiten 
> auf die die Forderungen des Hirtenbriefes zu- 
Ale. Unter der Fahne dieſer etwas eigenwilligen 
gung Haben fih gegen Pikſudski gerichtete Blocks 
mengefunden, wenn auch die Rechte es zu einer 
heit nichtgebracht hat. Iſt nun der überpartei⸗ 
Block in Wahrheit antikatholiſch, wie dies be⸗ 
et wird? Wie man ſieht: Nein! Denn einen anti⸗ 
lichen Block würde kein einziges Mitglied der 
En geſchweige denn ein Kirchenfürſt oder gar der 


Dingen einmal darauf, daß ſich nicht nur Namen 
em Lager der Linken auf dieſer Liſte befinden, 
N in die der beiden jüdiſchen Führer Wislicki 
8 tynbaum, die ſelbſtverſtändlich nicht unter 
er ohne des Hirtenbriefes in den Wahlkampf ziehen. 

me überwältigende Mehrzahl der Herren, die als 
% daten der Regierungsliſte auftreten, find zweifel- 
ute Katholiken, ebenjo wie der Marſchall Pilſudski 
k Mit dem Papſte verbindet den Marſchall, noch 
er Zeit her, als der heutige Papſt Nuntius in 
b au war, eine intime Freundſchaft. Eine ſolche 
ohleit der Beziehungen wäre mit einem ſchlechten 
aa undenkbar. 


der And nun die Juden? Ihr Zusammengehen mit 
i ihm erung Pilſudstis ift der Beweis dafür, daß fie 
lr ihre wirtſchaftlichen und kulturellen Intert 
Staa ehr erhoffen, wie von irgend einem anderen 
Sup, Mu. Die Regierung Pikſudskis hat den 
gen in der Tat mehr gegeben, als leere Verſpre⸗ 
liche die gewöhnlich bedeutend wohlfeiler ſind, als 
i 905 Taten. Sie haben eine gewiſſe Autonomie 
er Fultusgemeinden erhalten, man hat einer Zahl 
b bulen Vorteile gegeben, um die ſie lange ver⸗ 
n 


gekämpft haben. Im ſtillen ſind auch die Ungleich⸗ 
r de N der Steuerveranlagung gemildert worden, 
en denen zahlreiche jüdiſche Händler fo lange geſeufzt 
m; Seit anderthalb Jahren befindet fih außerdem 
tſchaftliche und finanzielle Lage Polens in auj- 
r Linie, und wenn heute Privatdarlehen auf 
ſten Markte ſchon zu 2 bis 2½ Prozent zu er⸗ 
lind ſtatt wie zu Grabskis Zeiten zu 4 bis 6 Pro- 
i Atlich, fo bedeutet dies mehr, um Pilſudski unter 
den Anhänger zu verſchaffen, wie die ſchönſten 
dhl, Ob ſich nun die Hoffnungen der jüdiſchen 
ufleute und aller der anderen Juden er- 
e ſich ausdrücklich als Freunde der Regie⸗ 
udskis erklärt haben, ift eine Angelegenheit, die 
diefe jüdiſchen Gruppen angeht. {Parlane 


mit illustrierter Beilage „Die Zeit im Bild”. PoRigedtonto in Breslin 
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g oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


an Lilauen. 


Enticheidung tut not. 


„bonne entente” beiden Seiten empfahl, Beziehungen von ganz 
beſonderem Charakter im Auge gehabt, die den Beziehun⸗ 
gen zwiſchen zwei Mitgliederſtaaten des Völkerbundes, die im Frie⸗ 
denszuſtande miteinander lägen, in keiner We iſe glichen. 

Nach dieſer Anſchauung, die fih auf eine höchſt ſubjektive 
Auslegung der Entſchließung des Völkerbundsrates ſtützt, 
ſollten die Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen an keine 
Beziehungen erinnern, die zwiſchen Mitgliedern des 
Völkerbundes in normaler Form beſtehen, ſondern müßten im 
Gegenteil einen geradezu anormalen Charakter annehmen. 
Wenn das in der Tat Ihre Auffaſſung iſt, dann bin ich gezwungen, 
Ihnen zu erklären, daß die polniſche Regierung eine ſolche Aus⸗ 
legung der Völkerbundsratsentſchließung nicht a kzeptie⸗ 
ren kann, ja, daß ſie ſogar in einer ſolchen Auslegung eine 
ernſthafte Gefahr ſehen muß, von der das Werk der Pazi⸗ 
fizierung der Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen, das in 
Genf ſo glücklich eingeleitet wurde, bedroht wird. So möchte ich 
Sie denn bitten, um alle möglichen Mißverſtändniſſe zu vermeiden, 
mich in klarer und eindeutiger Weiſe davon in Kenntnis ſetzen zu 
wollen, ob die litauiſche Regierung ſich dem Wortlaut der Völker⸗ 
bundsratsentſchließung vom 10. Dezember 1927 in Geiſt und 
Worten anpaſſen will, und ob fie bereit ijt, ſofort Ber 
handlungen zur Herſtellung gutnachbarlicher Beziehungen 
anzuknüpfen. 

Genehmiggen Sie, bitte, Herr Miniſterpräſident, die Verſiche⸗ 
rung meiner Hochachtung. ; 

Der Außenminiſter: (—) Auguft Zaleski.“ 

Vorſtehende Antwort der polniſchen Regierung iſt dem polni⸗ 
ſchen W in Riga zugeſtellt worden, der ſie dann dem 
litauiſchen Geſandten bei der lettiſchen Regie⸗ 
rung, Sidikauskas, übermittelte. 


nach Gutdünken oder Bedürfnis auf einige Tage oder 
gar Stunden zuſammenberufen und dann nach Hauſe ge⸗ 
jagt wird, wenn den Wünſchen nicht entſprochen wird. 
Aber Hand aufs Herz! Was haben die Deutſchen 
Polens eigentlich an bieſem Sejm verloren, 
deſſen 25. Teil ſie mit ihren ſiebzehn Abgeordneten 
bildeten? Nichts oder ſo gut wie nichts! Gab es einen 
einzigen für die Deutſchen lebenswichtigen Dringlich⸗ 
keitsantrag, der die uneingeſchränkte Unterſtützung der 
Parteien der Linken, ja der Sozialiſten fand, tro tz der 
önen Grundjäße, die die polniſchen Sozialiſten 
und gelegentlich auch die Wyzwolen ie“! auf ihren 
Parteitagen und im Sejm zu verkünden lieben? Hat 
nicht ein jeder, der den Verhandlungen im Sejm als 
Abgeordneter oder als Beobachter täglich zu verfolgen 
hatte, die unliebſame Feſtſtellung gemacht, daß durch 
einen merkwürdigen Zufallgeradebeidenfür die 
Deutſchen folgenſchweren Abſtimmungen 
die Mehrzahl der Mitglieder dieſer theoretiſch 
ſo minderheitenfreundlichen Parteien im 
Reſtaurant am Büfett oder in den Wandelgängen 
weilten? Wenn heute die Lodzer und die ober⸗ 
ſchleſiſchen Sozialiſten ihr Schickſal in die Hände der 
polniſchen ſozialiſtiſchen Partei legen 
wollen, jo wollen wir fie doch einmal an diefe Tat⸗ 
ſachen erinnern die ihnen ebenſo gut bes 
kannt ſind als uns ſelber. 


Wenn wir ganz unparte iiſch, abgeſehen von 
den furchtbaren Preſſedekreten und der Behand⸗ 
lung des Sejm, die Regierungsperiode Pilſudskis be⸗ 
trachten, jo liegt uns nichts ferner, als deren günſtige 
Ergebniſſe verkennen zu wollen. Von dem unerhörten 
und vor zwei Jahren noch für unmöglich gehaltenen 
Aufſchwung auf finanziellem und wirtſchaftlichem 
Gebiet haben wir bereits geſprochen. Wir haben auch 
in früheren Artikeln oft genug darauf hingewieſen, wie 
kräftig unter Pilſudski die Korruption aus⸗ 
gerottet worden iſt, die noch zu Zeiten Grabskis das 
Land in allen Verwaltungszweigen verheerte. Und 
dann: Seit Jahr und Tag drückte man an den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland herum. Es 
läßt ſich nicht beſtreiten, daß es das Verdienſt Zale: 
ſkis geweſen ift, wenn im Sommer endlich nad) jo viel 
Zögerungen die Vereinbarung über das Aufenthalts⸗ 
recht und Niederlaſſungsrecht zuſtande kam, ohne welche 
der Beginn der Unterhandlungen unmöglich geweſen 
wäre, und wenn ungefähr zur gleichen Zeit eine ſtill⸗ 
ſchweigende Uebereinkunft über die Liquidationen des 
Grundbeſitzes deutſcher Eigentümer in Polen, deren pol- 
niſche Nationalität beſtritten wurde (meiſt zu Unrecht 
beſtritten wurde), getroffen werden konnte. Aber 
Zaleski hätte ſich kaum gegen die nationaliſtiſchen Ele⸗ 
mente durchſetzen können — man hat dies ja in früheren 
Jahren zur Genüge geſehen —, wenn nicht Pitſudski 
ſeine ſtarke Hand über ihn gehalten hätte. Und wenn 
die Vertragsverhandlungen ins Stocken gerieten, war es 
immer wieder Pikſudski, der ſie mit einem gelinden 
Stoß wieder ins Rollen brachte. Nun iſt im Innen⸗ 
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‚fie möglichſt zahlreich im Sejm und Senat vertreten find. 


kann auf keinen Fall die Rolle eines Vermittlers 


r ̃ ͤ eee 


— »ofener Tageblatt. 2 
miniſterium die für das Deutſchtum jo gefährliche neue | 


Srenasonenveroronung anagearbeitet Und in Der Prozeß des Primaners Krang, 


Marſchall, der ihr mit Ausführungsbeſtimmungen 


een Ber 2 2 5 Nunmehr knüpft die Vernehmung wieder an den erſten nächt⸗ Dr. Frey: Glauben Sie, daß der Unterſuchungsrichter . 
die für das Deutſchtum verderblichen Giftzähne aus⸗ nchen Schuß an. " A i 4 einge ben wird, wenn Sie es nicht gejagt haben nad 
brechen will. Wir hoffen, daß bei Erſcheinen dieſes, Zeugin: Hans und ich unterhielten uns noch eine Weile dars eugin: Ich habe mich früher darüber nicht io ge 


Briefes die uns verſprochene Ausführungsbeſtimmungen ausgeſprochen, weil ich nicht wußte, daß es hierauf beit 
das Licht der Welt erblickt haben werden. Auch in 
Oberſchleſien haben wir ein wirkungs⸗ 
volles Eingreifen der Regierung beobachten können, 
als die unglaubliche Tatſache ſich ereignete, daß 15 000 
deutſche Wähler nicht in die Wahlliſten eingetragen 
waren. Von Warſchau aus iſt, nicht ohne Zutun 
Piljudsfis die Verordnung erfolgt, daß die Reklama⸗ 
tionen gegen dieſes Unrecht auch noch nach dem abge⸗ 
laufenen Termin, alſo nach dem 15. Januar, entgegen⸗ 
genommen werden müſſen. Schließlich wollen wir 
nicht ermangeln, mit großer Genugtuung das Rund⸗ 
ſchreiben zu verzeichnen, das der Biſchof von Kattowitz 
Dr. Liſecki an die Geiſtlichkeit ſeiner Diözeſe gerichtet 
hat. Er hat darin erklärt, er werde rückſichts los 
gegen alle Geiſtliche vorgehen, die ihr 
heiliges Amt zur politiſchen Agitation 
mißbrauchen würden. And ebenſo ſcharf fordert er 
die Geiſtlichen auf, auch die Mitglieder der 
Kirche, die eine andere nationale Ueberzeugung haben, 
zu betreuen. Das ſind Worte, die man vergebens zu hören 
erwartete, als noch der jetzige Primas Biſchof von 
Kattowitz geweſen war, und die berechtigten Klagen deut⸗ 
ſcher katholiſcher Geiſtlichen nicht verſtummen konnten. 
Auch dieſes Rundſchreiben des Biſchofs Liſiecki kündigt 
eine neue und wohltuende Atmoſphäre an, 
wenn auch noch Unzähliges gerade in 
O berſchleſien geändert werden muß. Bis 
heute zum Beiſpiel ſind zahlreiche Banditenüberfälle auf 
Deutſche ſtraflos geblieben. Die Beſchlagnah⸗ 
men von Blättern in Oberſchleſien ſind oft genug 
den Behörde nein Warſchau unverſtändlich 
geblieben, und wir wollen den Beweis dafür antreten, 
daß Nummern des „Oberſchleſiſchen Kuriers“, über deren 
Artikel man in Warſchau an amtlicher Stelle 
ſehr erfreut war, in Oberſchleſien dem 
unerklärlichen Beſchlagnahmungseifer 
der Polizei zum Opfer fielen. j 
Die Deutſchen werden dafür zu kämpfen haben, daß 
die Parzellierungen im Poſenſchen und Pommerelliſchen 
in gerechter Weiſe gehandhabt werden, und daß nicht in 
ent groteskem Verhältnis die Deutſchen 
erangezogen, die Polen aber nach Möglichkeit geſchont 
bleiben. Von den Leiden des deutſchen Schul⸗ 
weſens wollen wir ſchweigen. Aber alles das ſind 
Dinge, die die deutſche Minderheit, möge ſie ſich auch 
noch jo günſtig zu einer Regierung Pikſudski einſtellen 
— was ſelbſtverſtändlich wieder vom Verhalten dieſer 
Regierung abhängt —, doch nur durchſetzen können, wenn 


Vorſ.: Ich kann übrigens keinen Widerſpruch K 

7, Frey: Na, ich denke, es ijt genau das Gegene 
Es zeigt ſich wieder einmal, wie notwendig ein Lokaltermin “ 
auf den das Gericht bisher nicht hat eingehen wollen. e in 
A Als der Vorſitzende dann die Zeugin über die Vorgänge, „ 
Schlafzimmer, in das fie auf die Schüſſe hin hineineilen a? 
noch genauer vernehmen will, erleidet Hilde Scheller einen Sy 
ſammenbruch. Ihr Kopf ſinkt auf die Bruſt, und fie bri ng” 
Tränen aus, fo daß fie im Augenblick nicht mehr vernehmu p 
fähig erſcheint und die Dame der Fürſorge eine Pauſe TÜL nu 
wendig hält. Bevor dieſe jedoch eintrat, kam es zu einem © ui 
an A Moment, der im Saale große Bewegung M 
öſte. be 
Rechtsanwalt Dr. Frey erhebt fich und erklärt: Ich 15 
foeben einen wichtigen Brief erhalten. Darin e 
mir der Geſchäftsführer eines Cafes in der Königgrätzer un 
mit, daß er vorgeſtern, alſo am Tage vor der Verhand 
Hilde Scheller aus der Tanzdiele wegen ungebührl! dit 
Betragens 5, habe. Das ift all z 
Zeugin, die hier fo tut, als ob fie vor Angſt und Aufregung!“ 
ſammenbricht. ach i 
Hilde Scheller ruft: Nicht vor Angſt, ſondern aus Schwan 
Es tritt nunmehr, bevor in die Erörterung des Antrags Ant 
getreten wird, dieſen Geſchäftsführer als Zeugen zu laden fye 
Pauſe ein, die ſich länger hinzieht, da der Vater der De 
Scheller Bedenken gegen ihre weitere Vernehmung äußern 
Nach Wiedereintritt in die Verhandlung fragt der Vorſitzende 
Zeugin: Fühlen Sie ſich fähig, jetzt wieder auszufagen? 1 
Zeugin: Jawohl! A ntet 
Nachdem der Staatsanwalt anheimgeſtellt hatte, den erwäh yel 
gun zu laden, fragte der Vorſitzende die Zeugin: Wied! 
chüſſe fielen? 409 
eugin: Soviel ich noch in Erinnerung habe, drei. ö 
orj.: Sie gingen alfo in das offene Zimmer hinein, wah 5 
Ellinor ritter innen auf dem Korridor ſtand. Was ſahen Sie 
Zeugin: Mein Bruder lag auf dem Boden und 
ihm kniete Paul Krantz. 0 
Vorſ.: Bewegte fih Ihr Bruder noch? BR 
Zeugin: Er ftöhnte, der Revolver lag hinter ihm auf der Vag 
Ich rief Krantz zu: „Mörder!“ Paul antwortete darauf: „f 
war es nicht, ſondern Günther ſelbſt.“ Dann ſtand er a 
Jetzt kam mir erft zum Bewußtſein, daß auch Stephan im 81 len 
geweſen war. Ich ging deshalb hin zum Schrank. 2 
war heruntergeriſſen, und da ſah ich auch das Furcht ha 
Hans am Boden liegen. Jetzt ging ich aus dem Zimmer und we 
nur noch, daß ich ſpäter im Kinderzimmer war. * 
Vorſ.: Riefen Sie nicht auch: „Günther, das ift ja WAT 


nn? N 

eugin: Das weiß ich nicht. Br 

85 Warum ſagten Sie denn „Mörder“? ’ 2 
j eugin: Weil ich Günther erjchoffen liegen ſah und an 
daß Paul den Günther erſchoſſen hatte. Als ich beide noch al, 
hörte, ſagte ich mir: Alles iſt gleich. Du mußt ſehen, ob es A 
etwas zu retten gibt. Wir wollten Hans aus der 


ch riß mid aper los und lief zum Schlafzimmer, worauf Günther 
8 kam mir alles komi i 


n; f 
ubringen, Jetzt machte ich das Fenſter a zog die Jalouſien 


1 machte ich die Tür des Schlafzimmers weit auf und nun 
am Günther rein. Er ſah ſich groß um und blickte in den 


gegangen. 

Zeugin: Als Günther zum Schlafzimmer ging und an die 
Tür kam, ſtand ich in der Tür zur Küche und wollte nun au hin. 
Da ſtellte ſich Paul davor, hielt mich an den Unterarmen feſt und 

te: „Bleib' mal einen Augenblick hier.“ Er hielt mich ſo 
eſt, daß mir beinahe der Schlüſſel vom Schla zimmer, den ich 
bans nd hielt, herausgefallen wäre. Ich mußte mich von ihm 
osreißen. $ 

Vorſ.: Angeklagter Krantz, Sie hören, was Hilde ſagt? 

Angekl. Kranz: Ich kann mich nicht entſinnen, Hilde feſtge⸗ 
halten zu haben. 

Dr. Frey erſuchte die Zeugin Scheller, dieſes Feſthalten dem 
Gericht mit ee ee vorzumachen. Die Zeugin wurde 
dann der Dame gegenübergeſtellt und griff dieje an die Unters 
arme. Sie erläuterte nochmals die Situation dahin: Ich wollte 
aus der Küchentür. Paul ſtellte ſich dicht vor mich, fo daß i 
TA herauskonnte und ſagte: „Bleib einen Augenbli 


Verteidiger: Es konnte doch nichts paſſieren. Die Tür war 
doch verſchloſſen. a 

Zeugin: Ich hatte den Verdacht, daß Günther verraten 
1 daß Hans im Schlafzimmer wäre. Es machte mich 
ſtutzig, wei er ins Schlafzimmer ging. Nachdem Paul aber meine 
Frage verneint hatte, dachte ich, daß Günther vielleicht ſich bei 
dem ganzen Schlafzimmer nichts gedacht hätte. Als ich dann 
1 und die Tür abgeſchloſſen hatte, habe ich mir noch gar 
eine Gedanken gemacht, daß Günther Verdacht ſchöpfen könnte. 
Ich habe nur zugeſchloſſen, weil ich mit den beiden Jungen allein 
in der Wohnung war. E. Ai TE 

Dr. Frey: Sie glaubten jetzt een daß Güher, den jungen 

t 


at 


Men chen hinter dem Badelaken geſehen ha 
eugin: ER 
Vorſ.: Ging Günther aus dem Schlafzimmer heraus? Hat 
er da etwas zu Krantz geſagt? K 6 
Zeugin: Das weiß ich nicht, ich glaube, es war keine Ge⸗ 
legenheit mehr dazu, denn unmittelbar darauf klopfte es. Wir 
drei waren an der Tür, und ich weiß nicht, wer aufgemacht hat. 
Vorſ.: Vermuteten Sie, wer da klopfe? f 
å Beugin: Ich hatte keine beſtimmte Vorſtellung, wer da fein 
M N En 


nie, 1 
Vorſ.: Früher haben Sie gefagt, daß Sie beim Klopfen einen 
aa emen iik en 25 5 1 a j a 
eugin: Es iſt ich, daß ich dachte, die Eltern feien zuxück⸗ 
Seton nai urch 5 de Gg fenden t feit, daß es Ellinor 
war. Wir ließen fie hinein, fie war auf dem Weg zur Schule und Vorf.;: Sie M 
wollte, bab ich fie begleite. Als ich mit Ellinor im Korridor fand, geben, Sie hätten ihm „Mörder!“ nur im erſten Augenblick M 
ngen die beiden Jungen hintereinander 1 darauf nach dem gerufen eie A 
erinnern, Ich wollte auch nach, die Tür wurde aber abge⸗ x 


Und hierzu dient eben der Minderhbeitenblod, 
Den Deutſchen Polens liegt es ſehr am Herzen, ganz 
ehrlich und ſyſtematiſch am Gedeihen des polniſchen 
Staates tätig mitzuarbeiten, wenn man ihnen nur die 


i i i è wäre es m 
Möglichkeit dazu gibt. ſchloſſen. Ich hatte meinen Fuß dazwiſchengeſteckt, es wurde aber Bine Jawohl. i on 2 ea nicht daß, 
ff SITES BE BSH 
avon entfernt, geſchaffen zu ſein, um dem po en Vorſ.: Was geſchah nun? Ade da Hatten Sie das miteinander befi 


Staate oder einer die gleichen Rechte aller Staats⸗ 
bürger reſpektierenden Regierung entgegenzuarbeiten. 
Man fote es aljo auch von polniſcher Seite ver⸗ 
meiden, den Minderheitenblock in den Augen der 
polniſchen Maſſen herabſetzen zu wollen. Allerdings 
halten wir es auch für verkehrt, wenn in Lemberg Haus⸗ 
ſuchungen in den Büros der gemäßigten ukrainischen 
„Undo“ und der ebenfalls bürgerlichen ukrainiſchen 
Sozialradikalen abgehalten werden. Dabei wurde noch 
der Generalſekretär der zuletzt genannten Partei und ein 
ihr angehörender Journaliſt verhaftet. Im Gegenſatz 
von extremeren ukrainiſchen Parteien (Selrob) wollen 
erade dieſe beiden Gruppen nichts mit 
o wjetrußland zu tun haben. Wenn man fie 
aber verfolgt, dann treibt man einfach die Ukrainer 
den extremen Parteien zu. Man laſſe alſo den Minder⸗ 
heitenblock ruhig gewähren. Er iſt ſchließlich doch das 
beſte Ausgleichsmittel zur Verſöhnung nationaler Gegen⸗ 
ſätze in Polen. ; 


Das wahre Verhältnis. 


Die Politit des Haſſes. 


Die Empörung der Nationaldemokraten, beſonders ihres 
Poſener Organs über die letzte Erklärung des Fürſten Radziwill 
weiß der „Argeglad Poranny“ etwas abzukühlen, indem er ſagt: 
„Das wahre Verhältnis des nationaldemokratiſchen „Volkes“ 
zur Perſon des Papſtes in der Zeit, da er noch Nuntius Ratti 
war, jol mit dem Willen der Nationaldemokraten in tiefes Ge⸗ 
heimnis gehüllt werden. Deshalb müſſen wir den betörten Leſern 
des St. Martin⸗Organz in Erinnerung rufen, daß die National⸗ 
demokratie dem Nuntius Ratti gegenüber wegen der Stellung⸗ 
nahme des künftigen Papſtes zum rſchall Pilſudski mit 
demſelben Haß verhielt, mit dem fie jeden Nichtnationaldemokraten 
behandelt. Die Wahl des Nuntius Ratti zum Papit 
hatte in nationaldemokratiſchen Kreiſen eine Verwirrung 

tiftet, die ſie nicht ſo ſchnell abſchütteln konnten. Der Heilige 

ter kennt die polniſchen Verhältniſſe ſehr gut und weiß, 
welches politiſche Lager in Polen eine Politik des Haſſes treibt. 
Das weiß er aus eigener Erfahrung. Es wird auch deshalb 
niemanden verwundern können, daß ſeine Sympathien, die das 
Oberhaupt der Kirche natürlich nicht ex cathedra äußern kann, 
eben auf ſeiten des „polniſch⸗jüdiſch⸗freimaureriſchen Blockes“ ſind, 
ebenſo wie übrigens auch die hervorragendſten Vertreter der polni⸗ 
ſchen Kirche unzweideutig die Oppoſitionsarbeit verurteilen. 

Der „Kurjer Pozn.“, der nicht dazu ermächtigt ift, an die 
Adreſſe Pius XI. im Namen des „ganzen Volkes“ aufzutreten, 


ich Si e. 

die Tür jetzt ni 
Vorſ.: Wiſſen Sie beſtimmt, daß die Tür das eritemal- abge⸗ 

ſchloſſen war, oder kann ſie nicht vielleicht von innen zugedrückt 

worden ſein . a 


ine e ee e een e i \ i prochen? 1 
N Bi 1155 war wieder im Babegimmer, da hörte Zeugin: So un rre Ich folte fagen, Paul wäre nicht 
Zimmer geweſen und der Revolver wäre nicht von ihm. $ 
Dr. Frey nahm dann die Hilde Scheller in ein af chat 
Kreuzverhör. Auf eine ſeiner Fragen erwiderte die 
Wenn ich früher geſagt habe, daß ich ein unheimliches À 
hatte, fo hatte ich es getan, ohne zu wiſſen war u u a 
einen Anlaß dazu hatte ich nicht, weil mir doch Paul das * 
wort gegeben hatte, daß er Hans nicht verraten hätte. 
Dr. Frey: Haben Sie von Ihrem Bruder die Aeuß 
ag SS BER tft fie hiergeblieben! 
eugin: Nein. 1 
Verteidiger: Vielleicht erinnern Sie fih doch, wenn Sie “ 
Gedächtnis anſtrengen? 
S Nein, ich weiß . 0 
Verteidiger: Wenn Sie es aber früher dem Unterſuchun $ 
richter geſagt haben? $ 
Zeugin: Dann wird es fo timmen. 


Mord. 

Das vielumſtrittene Gedicht im Steglitzer ulmordP 
des Primaners Krantz, auf ber die Ant 95 1 t 
folgenden Wortlaut: 

. „Auf dem Boden liegt die Leiche 
7 meines Freundes Robert Krauſe, 
aus der Wunde ſickert langſam 
rotes Blut zur grauen Erde 
Neben ihm ſitzt ſtieren Blickes 
er, der ihn gemordet hat. 
Es verglimmt die Zigarette 
ue in der Mörderhand. 
lutbeſchmiert liegt neben ihm 
noch der Dolch, der den getroffen, 
der ihm ſeine Liebſte ſtahl, 
den die Rache jetzt erreichte. 
Und mit mattem Flügelſchlage 
ſchwingt ſich krächzend fort die Krähe, 
RAN einſt'ge ie A diefer Tat. 
Rot flie lut zur grauen Erde, 
es verglimmt die Zigarette.“ 


Neue Beweisanträge des verteidigers. v 
Wer am heutigen dritten Verhandlungstag die offru Sgu 
habt hatte, daß der Prozeß, den Landgerichtsdirettor DE, 
is m in zwei Tagen hatte beenden wollen, am 1 1 
endigen würde, der ſaß ſich enttäuſcht. Geſtern abend f alte 
N . und Staatsanwalt und Verteidiger e 
eiwillig auf eine Anzahl Zeugen verzichtet; heute war W 
Kampfeshitze. Das Ende des Prozeſſes iſt vorläufich e 
mit Sicherheit vorauszuſehen. Im Saal und im Publikum e 
das Intereſſe unvermindert an, und Tribünen wie Zuf ch 
waren ganz gefüllt, Da nun die Gutachten der © A 
tändıgen noch ausſtehen und beide Parteien auf Me 
Wert legen, was bei den pielen heikeln Fragen des Prozeſſe g 
Wunder iſt, können ſich die Verhandlungen 
lange hinziehen. inn 
eber einen Sachverſtändigen kam es gleich bei We 
heutigen Verhandlung zu einem heftigen Zuſammenſtoß 


N 


feien. rauf jet Ellinor zu Ihnen gekommen. Gleich darauf 
niy Paul an die Tür geklopft, und auf Ihre Frage, was los 
ei 


an 


offen. h z e 
ji A. Ellinor foot auch, daß fie w Ihnen darauf gejagt habe: 
Hans iſt noch hier? D lwahnſiun ig! 
Zeugin: Das war bei einer anderen Gelegenheit. 


Die Zeugin Hilde Scheller wurde, als ſie die Vorgänge in 
der Mordnact in einer teilweiſe von der fen Verneld des Paul 
Krantz abweichenden Weiſe darſtellte, von deſſen Verteidiger in ein 
heftiges Kreuzverhör genommen. Hilde Scheller wußte ſehr raſch 
und das auf die Fragen zu antworten, doch blieb eine Reihe 
N inbaren oder wirklichen Widerſprüchen nicht nur mit 
Beuperungen in ihren früheren Vernehmungen beftehen. Der Ver⸗ 
teidiger Dr, Frey ſtellte mehrere Anträge, um die Unglaub⸗ 
würdigleit der Hilde Scheller zu erhärten. Im übrigen 
wird ja auch on durch die folgenden Zeugenausſagen neues Licht 
l die Frage der Glaubwürdigkeit der Hauptzeugin des Prozeſſes 
allen. , . 


Nen (ſiehe den ausführlichen Bericht) ſuchte Rechtsanwalt Dr. 


prüde in ihren ngaten nachzuweiſen. Die Zeugin hatte jetzt 
ausgeſagt, daß nach 


ſehr gewandt und wiſſen ganz genau, was ich meine.“ 
ni: Nein, das mei nich 


zwiſchen dem Papit und den Polen ſpielen. Ob das nicht gerade 
bon feiner Seite ein Verſuch ift, „den Heiligen Vater in den Strudel 
der Wahlkämpfe zu ziehen“, das überlaſſen wir der kühlen Be⸗ 
arteilung der Leſer.“ 


Aufruf! 
Detrift Wahlen in der Stadt Bofen. 


— 


ı und Senat haben Vertrauensleute der deutſchen 
r. 18 das Recht, in den einzelnen Wahllokalen der Stadt 
ordnungsmüßſge Durchführung ber Abſtimmung zu über- 
Wir bitie 


Damen are u wahlberechtigte, in der Stadt Poſen 
2 S 


wohnhafte 
ti Herren, ſich im Intereſſe der Sache hierfür zur 
ae g zu ſtellen. 

ú, Way Leſzezyaskiego 2, zu richten. 


Deuiſcher Wahlausſchuß Bofen. 


— 


F lor 
Die Agrarreſo em in Polen, 
“mige Bemerkungen, die die Wojemodfchaiten 
ofen und Pommerellen beireffen. 
Die Durchfährung des Geſetzes über die Ausführung der Land⸗ 


teform y, ISR al 
kde don 23. Dezember 1925 als Problem der Agrarverhältniſſe 
aber peen Ausdruck in der Aufteilung der Landgüter. Wenn 


nicht teje, als Gruppierung einer Anzahl verwickelter Tätigkeiten 

vir genau im Sinne der verpflichtenden Vorſchriften ausgeführt 

leich ann ſie die Gutsbeſitzer eruſten Rechtskomplikationen bei 

j zeitigen geldlichen Verluſten ausſetzen. 

s erſchten der Entwurf einer Inſtruktion für Parzellie⸗ 

die 05 (Dz. U. M. R. R. Nr. 19 vom 15. 12. 1927), nach dem 

h m Agrarreformminiſterium unterftehenden Organe fih an. 
rin enthaltenen Vorſchriflen zu halten haben. 

3 machten bisherigen, hier und da veröffentlichten Vorſchriften 
Befik n den Aufteilenden große Schwierigkeiten und die 

it ſelbſt waren nicht im geringften unterrichtet. Dieſen Um⸗ 

dige ey zahlreiche Vermittler aus, die ſich als ein⸗ 
die * für die Beſitzer und gleichzeitig als Helfer für 

E aufer anprieſen. 

25 erwähnte Entwurf bedarf an vielen Stellen Ergänzungen 
rklärungen, grundſätzlich jedoch umfaßt er die Geſamtheit 
ufteilungsarbeiten und beſeitigt einige bisherige 

eifel nachdrücklich. 

i e Aufteilung führen aus: 

A a) die Begerkslandämter (Okregowe Urzedy Ziemskie), 

E die Staatliche Landbank (Panſtwowy Bank Rolny), 

o) phyſiſche zur Aufteilung berechtigte Perſonen und Einrich⸗ 

8 en ſowie Beſitzer von Landliegenſchaften. 

vi . Aufteilung im Sinne des angeführten Geſetzes verſtehe 

eite. Teilung von in ihrem ganzen Umfange 75 Hektar über⸗ 
$ Een Landliegenſchaften, wobei die Abtrennung eines Teiles 

* Geſamthen und die Einführung eines Käufers oder Päd- 

am ihren Beſitz ſchon als Aufteilung gilt. i 

de Vermeſſungsarbeiten werden durch techniſches Perſonal des 

regowy Urzad Ziemski oder vereidigte Landmeſſer ausgeführt. 
Zum Verſtändnis des Begriffes Vermeſſungs arbeiten 
zu unterſtreichen, daß fie den Hauptteil der Auf- 

0 urkeiten, nämlich über 75 Prozent der Geſamtarbeit, um⸗ 

lese und daß ſie außer den zuſtändigen Behörden durch das 

În b ausſchließlich den vereidigten Landmeſſern übertragen 

. Die zur Aufteilung berechtigten phyſiſchen Perſonen vers 
y n die Landbeſitzer in dem ihnen zuſtehenden Rechte, erhalten 

durch eine ſolche Vollmacht nicht im geringſten die Rechte 
vereidigten Landmeſſers, jegliche techniſchen und Ver- 
hungsarbeiten müſſen vereidigten Landmeſſern übergeben 
gen. Daher liegt es im Intereſſe jedes Lands 

N bers, falls er fein Land nicht der Landbant 

w Aufteilung übergibt, mit dieſer zu Aufteilungen 

tigte vereidigte Landmeſſer zu betrauen, oder auch 
fte mit Hilfe eines vereidigten Landmeſſers durchzu⸗ 

N tën, Das ift der kürzeſte und ſicherſte Weg zum Ziel, 

` ich der ſparſamſte, weil der teure Umweg über sen 


Julius Mener⸗Gräfe neueſtes Buch 


„Pyramide und Tempel“. 
- Von Georg Brandt. 


und 


* 


W 
îti 
i o tut man gut, 

pflegt ſich zu lohnen. Und 1 nur der Kunſt⸗ 
ann und ſeinen 


us Meyer ⸗Gräfe ift ja wohl auch einem weiteren 
dem nicht ganz unbekannt. Neben Karl Schef 105 und man⸗ 
15 ähunmderen hat er das Verdienſt, einige Wertungen und 
ban „gen umriſſen und fejt geformt zu haben, die in bildender 
Sir 90 Bedeutung geworden ſind. So war er einer der erſten, 
chen Herbal Frankreichs, die Bedeutung der großen franzö⸗ 
Ring memdreſſioniſten der ‚60er und 70er Jahre erkannte und be. 
aten e Die Wertſchätzung eines Großen — bis dahin kaum 
lepa — ift mit fein Werk: nämlich des griechiſch⸗ſpaniſchen 
e des 16, Jahrhunderts Theotokopuli, genannt EI 
igite he jo noch manch andere Hervorholung, Betonung, 
ig. 
Nehemer iſt es auch erfreulich ja vergnüglich, ein Werk 
ö lichtes räfes zu leſen. Da iſt — bei Sebe wohl vorhandener 
Redan, eit und Ernſthaftigkeit — keine Spur von Schwere oder 
dem . da iſt ein freies Hineinbeziehen anderer Dinge, die 
fe or augebörig erſcheinen. Vor allem ift hier, bei Meyer- 
wirke völlige Unbefangenheit, keine unbedingte Verbeugung 
$ ichen oder eingebildeten Autoritäten, ein ſich aufs neue 
J perſönlich zu den Dingen Stellen. Und gerade in dieſem, 
imachſprechen, dem fi gana rei, gang unbefangen den 
end memiberitellen wirkt die Lektüre Meer- Gries fo ers 
un und nicht felten jo geradezu vorbildlich. Daß da Bade 


“tit eine zu ſtürmiſche und vielleicht etwas unbedachte Atta 
eie pid ijt da nicht allzu erſtaunlich, doch auch nicht eigentli 
Ni, Tas $ 
H ion eue Buch heißt alfo „Pyramide und Tempel”. 
n, n Untertiiet: Notizen zu einer Reiſe in Aegyp⸗ 
KN ba älline, Griechenland und Stambul. Es 

À N allem Kunſtertrag einmal abgeſehen — fo ein rechtes 
u Buch, eines, das — jetzt, bei ſchon etwas wärmender 
Luft macht, zu leſen, zu ſehen, zu reifen. Und foj 

enn das Buch mit der Freude an dieſer ſüdlichen Sonne 
und auch körperliche Beglückung. Und es dauert längere 

überhaupt von „Kunſt“ in dieſem Sonnenland die 

en nnd wenn fie dann erſcheinen in dem Buche, die Pyra⸗ 
n Gz eh, jo find es nicht die hiſtoriſchen Pyras: 

e icht die Kunſtgeſchichts⸗ Pyramiden, nicht ein⸗ 
bon deren Spitze „vier Jahrtauſende herabſehen“, ſondern 
5 i digen Pyramiden: die Phramiden am Rande der 
in Glanz und Rauch der Sonne. Und in menſchlich freier 


as ne 


März und am 11. März, an den beiden Tagen der 


Meldungen ſind an unſer Büro, 


Landesausſtellung einheitlich vertreten fein. 


Vermittler, der ſich ſeinerſeits in jedem Falle für die Aus⸗ 
führung der Vermeſſungen an die vereidigten Landmeſſer wenden 
muß, vermieden wird. 

lug Podhorecki. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 3 F bruar. 


Freude und guter Mut in Ehren und Zuchten 
iſt die beſte Arzenei eines jungen Menſchen. 
D. Martin Luther. 


Polniſche Landesausitellung 1929. 

Der Bäderverband auf der Ausſtellung. 
Der polniſche Väder: und Heilquellenverband wird auf der 
Der Verband wird 
vorausſichtlich im Wilſon⸗Park einen großen Holzpavillon im 
Tatraſtil von Zakopane errichten, in dem die einzelnen, meiſt ſehr 
intereffanten Objekte Aufſtellung finden werden. Die ſtaatlichen 
Badeorte, wie Krynica, Ciechocinek und Busk, ſollen ſich dem Ver⸗ 
band anſchließen. 


Abgeſandte des Handelsminiſteriums in Poſen. 
Handelsminiſter Kwiatkowski entſendet den Staats⸗ 
ſekretär Dolezal und den Deparfementödirefior Kozu⸗ 
chowski zur Beſichtegung der Ausſtellungsarbeiten nach Poſen. 
Die Ankunft der Herren wird für Mitte Februar erwartet. 
Ein Monſtre⸗Komitee der Ausſtellung. 


Der Handelsminiſter hat kürzlich die Namensliſte der Mit⸗ 
glieder eines ſogenannten „Monſtre⸗Komitees der Polniſchen 
Landesausſtellung“ beſtätigt. Die Liſte enthält Namen von hohen 
Beamten (Wojewoden), führenden Agrariern, Induſtriellen, Kauf⸗ 
leuten, Gelehrten, Schriftſtellern. Künſtlern uſw., was von einer 
ernſten Mitarbeit aller Volkskreiſe an dem großen nationalen 
Werk Zeugnis gibt. 

Ein Vergnügungspark auf der Ausſtellung. 

Die Leitung der Landesausſtellung bereitet für die Dauer der 
Ausſtellung eine Reihe äſthetiſcher und intereſſanter Attraktionen 
vor, die in einem Vergnügungspark auf dem Ausſtellungsterrain 
untergebracht werden ſollen, und fordert hiermit alle Unternehmer 
von entſprechenden Etabliſſements auf, ihre Vorſchläge bzw. Ideen 
der Direktion der Polniſchen Landesausſtellung. Poſen, ul. Grun⸗ 
waldzka 22, zu unterbreiten. 


Der rechte Chriſt und die Miſſion. 

Beide gehören dem Weſen nach zuſammen. Der rechte 
Chriſt ſteht unter der Geiſtesherrſchaft ſeines Herrn Chriſtus. Er 
iſt ein Bürger zweier Welten, der ſeine Freiheit in der Gebunden⸗ 
heit an Jeſus Chriſtus und ſeine Verheißungen gefunden hat. Für 
ihn gibt es nur ein großes Ziel: die Königsherrſchaft Jeſu muß 
unter den Nationen der Erde aufgerichtet werden! Der König 
will es, und ſeine Getreuen folgen ihm. Aber dieſe Herrſchaft des 
heiligen Geiſtes beginnt in ſtiller Verborgenheit. Der rechte Chriſt 
weiß es aus notvoller eigener Erfahrung, daß dieſe verborgene 
Lebensherrſchaft Jeju in dem Leben des Chriften nur dann von 
Dauer iſt, wenn er mit ſeinem Gewiſſen und mit ſeinem Willen 
immer feſter an das Wort Gottes gebunden wird. Dazu braucht 
Jeſus Chriſtus den Dienſt der Predigt und der Gemeinde. Und 
das ift Miſſionsdienſt von Gott ſelbſt — durch Menſchen 

Es iſt deshalb ſehr zu begrüßen, wenn wir in letzter Zeit 
wiederholt von Miſſionsgottesdienſten hin und her im 
Lande berichten konnten. 

Die Miſſions feiern im Kirchenkreiſe Birn⸗ 
baum ⸗Samter ſtehen noch bevor. Und kein Gemeindeglied 
ſollte es verſäumen, diefe beſonderen gottesdienſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen zu beſuchen. u LAND. 7 

Es kann erfahrungsgemäß viel Segen ausgehen von folen 
Feiern. Paſtor Eichſtädt iſt ja vielen Gemeinden ſchon bekannt 
als gewiſſenweckender und willenpackender Kanzelredner. Und 


Weiſe a was dem Autor ſonſt nahekommt auf 
dieſer dreiſe, was ihm en bedeutend erſcheint; ihn 
ſcheinbar ablenkt von ſeinem eigentlichen Thema, um ihn gleich 
darauf mit Ernſt und Eifer zu ihm en u laſſen. So 
gehen Table d’höte-Gejtalten und Geſpräche gelegentlich mit, 
p hört man von der gewaltigen Bedeutung, die auch heute noch 

8 Trachom — die „ägyptiſche Augenkrankheit“ — für Aegypten 
25 So ſieht und ſchildert Meyer ⸗Gräfe aber auch den ein- 
achen Mann des Landes, den Fellachen, und er glaubt in m 
noch immer den Geſtaltentypus zu jehen, der in den Denkmalen 
des alten Aegypten vorkommt. Er macht es alſo nicht wie jene 
Reiſenden, die etwa in Italien — unter Abblendung alles 
anderen — ſich ſofort und ausſchließlich in die alte Kunſt werfen 
und die bei den Italienern wenig beliebt ſind, ſondern ſchon 
eher wie der noch immer vorbildlichſte e date der das 
einfache Volkskind zu ſeiner Seite mit demſelben hohen Blick ſah 
wie die alte edle Kunſt: Goethe. 

Und ſo iſt denn Meyer⸗Gräfes Buch denn doch erfüllt von 
Betrachtungen über dasjenige, um 8 er gang eigentlich 
diefe Fahrt gemacht hat: von Betrachtungen über die berühmien 
Kunſtgebilde des Landes, — und von Betrachtungen nicht nur, 
ondern von Ergebniſſen. Er hat einen ſehr klaren und 
ehr entſchiedenen Standpunkt % den Dingen dieſer alten Kunſt 
eingenommen: So ſcheidet er ſcharf zwiſchen dem Alten Reich 
Aegyptens und dem mittleren und neuen Reich. Und zwar nicht 
nur ea und einteilend, ſondern durchaus wertend. Er 
ſieht das bil ruhen Schaffen des Alten Reichs, wie ſehr auch 
bekannt und berühmt, doch in Wert und Würde unterſchätzt, kultur⸗ 
Siftorijc zwar hochberühmt, doch von der Seite der Kunſt her 
noch keineswegs veny geſehen und geſchätzt. Und erade die 
Pyramiden von Gizeh haben ihm da erheblich die Augen 
geöffnet. Dagegen ſteht ihm im Kunſtſchaffen mittleres und 
neues Reich weit zurück, er ſieht die übli inſtellung dazu als 
über wertend an, und von der Tut⸗ench⸗Amon⸗Sache, die 
in unſeren Tagen ſo viel von ſich reden gemacht hat, ſpricht er 
geradezu als von einem Rummel. Von den Beſtänden der ganz 
alten Kunſt Aegyplens, die im nr von Kairo aufgeſtapelt 
find, ſpricht Meher⸗Gräfe mit ganz hoher Bewunderung. Nur iit 
eben der Eindruck ſchwer zu erlangen, da die Fülle der Dinge 
meiſtens magaziniert iſt. ; 

Ueber Balaftina, das nur flüchtig berührt iſt, geht die 
Reiſe nun nach Griechenland. Und hier gibt es nun Ein⸗ 
drücke, Ueberzeugungen und deren Ausdruck im Buch, die ſehr 
wahrſcheinlich von mancher kritiſchen Seite als „ſenſationell“ und 
„geſucht“ werden bezeichnet werden. Meyer⸗Gräfe kommt mit dem 
inneren jtarfen Bild und Eindruck der Pyramiden und ihrer 
Sphinx zur Akropolis. Und er wägt und vergleicht; und der 
Eindrück befeſtigt ſich ihm, daß die Pyramiden größere und be- 
deutendere Kunſt ſei als dieſe Akropolis. Nun kann man darüber 
anderer Meinung fein, nur eins ift nicht zweifekhaft: daß 
es Meyer⸗Gräfe im fernſten nicht um Senſationsmache geht, 
ſondern um ſtarke innere Ueberzeugungen und deren firhne 
Aeußerung. Nur vor dem Parthenon ſleht er mit ehrer ie⸗ 
tigem Staunen, aber das Ganze der Akropolis, zu der ja noch 
andere Bauten — oder deren Reſte — gehören, gibt ihm kein ein⸗ 


Beilage zu Nr. 36 
IU 


Die zarte Haut Ihres. Kindes 
möchten Sie gewiß nicht venadi- 7 
lässigen. Wählen Sie vertrauens- 
voll Nivea-Creme, denn dank des 
Gehalies an Eucerit wirkt Nivea- 

Creme unvergleichlid heilend 
und lindernd. Für Ihr Kind gibt 
es nidıts besseres als 


Nivea-Creme 
` 


Paftor Grothaus hat auf manchem Miſſionsfeſte ſchon zur 
Freude der Gemeinden von den Taten Jeſu berichten können. Wir 
werden in den nächſten Tagen noch Gelegenheit haben, die Gottes⸗ 
dienſtzeiten in den einzelnen Gemeinden unſern Leſern bekanntzu⸗ 
geben. 


\ 


Das neue evangeliſche Geſangbuch. 

Wie wir bereits berichteten, haben die evangeliſchen 
Kirchen von Oſtpreußen. Danzig, der Grenzmark 
und von Poſen und Pommerellen ſich auf ein gemein⸗ 
ſames neues Geſangbuch geeinigt. In letzter Zeit hat die evan⸗ 
geliſche Kirche des Memellandes, die an den bisherigen Vor⸗ 
bereitungen beteiligt war, die Beſchlußfaſſung über die etwaige 
Einführung des neuen Geſangbuches auf die nächſte n 
Jahre 1929 verſchoben. Die übrigen Kirchengebiete gehen r 
nunmehr tatkräftig an die Herſtellung des Geſangbuches, nachdem 
fie ſoeben in der Schlußſitzung der vereinigten Geſangbuch⸗ 


kommiſſionen ſich über die Lieder, ihre Texte und Singweiſen 


und auch über den Anhang des Geſangbuches endgültig ge- 
einigt haben. Am weiteſten mit den Vorbereitungen iſt die 
unierte evangeliſche Kirche von Poſen und Pomme⸗ 
rellen, da das bisherige Poſener Geſangbuch bereits völlig ver⸗ 
griffen iſt. Das neue Geſangbuch erſcheint mit Noten zu jedem 
Liede und mit künſtleriſchem Buchſchmuck ausgeſtattet. Die Vor⸗ 
bereitungen ſind ſoweit gediehen, daß das neue Geſangbuch bereits 


Pfingſten d. Is. im Druck vorliegen wird. Der Preis des 


Geſangbuches ſteht noch nicht feſt, wird aber für die einfachſte 
Ausgabe 7 Zloty nicht überſteigen. 


13, 14. und 15. Februar d. Js. 


Nur 3 Tage 


-Lichtspielthentr „S once“ 


der vorzüglichste polnische Satiriker -Humorist 
Bronisław Bronowski 


in seinem neuesten Repertoire auf. 


heitlich bedeutendes Bild, das dem großen Namen ganz entſprechend 
wäre. Jedenfalls 755 ihm die Akropolis als au-Ganzes, als 
Kunſt⸗Ergebnis, nicht vor den Pyramiden ſtand. Nun iſt dieſe 
Frage allzu ſubjektiv; ſchon darum, weil ja die Akropolis heute 
denn doch eine Trümmerſtätte iſt, und kein Menſch mehr recht 
weiß, wie das Ganze da einmal ausgeſchaut hat. Aber darum 
bleiben Meher⸗Gräfes Ausführungen dennoch intereſſant, mehr: 
bedeutend. Denn ſte zeigen den Mann, der, gewohnte ſtäbe 
einmal abwerfend, ſich von neuem und neu vor Altes ſtellt. g 

Und dann weht der Südhauch prächtig in dem Buch, und ſein 
Autor kommt nicht, um die „Kunſt“ Kar fehen, ſondern er ſieht fie 
in dem Land, mit dem Land, und in der Sonne. Und jo 
ſoll ſie denn auch ſein Leſer ſehen. 


1729—1929. — © g . 
Samas Ae 1829-— a 


Unter dem rag a Goethe⸗Leſſing ſteht das Jahr 1929. 
Braunſchweig und Wolfenbüttel lenken die Blicke der geiſtig reg⸗ 
ſamen Welt auf ſich. Vor hundert Jahren begann auf den Brettern 
des Braunſchweiger Hoftheaters am Hagenmarkt Goethes „Fauf 
ſeine große Fahrt in die Welt. Die Namen der Darſteller, Eduard 
Schütz in der Titelrolle, Wilhelmine Berger als „Gretchen“ und 
Heinrich Marx als „Mephisto“, find mit dieſer denkwürdigen Auf- 
führung untrennbar verknüpft. Ein Halbjahrhundert her war 
ieſelbe Braunſchweiger Bühne mit der Uraufführung von Leſſings 
„Emilia Galotti“ durch die Döbbelin⸗Spielſchar am 18. 3. 1772 den 
Berlinern zuvorgekommen. Braunſchweig, die alte Hanſaſtadt, 
ſollte Leſſings Ruheſtatt werden. Eine ſchlichte Tafel am Leſſing⸗ 
Haus in der Nähe der Aegidienkirche ſagt: „Hier ſtarb Leſſing 
15. Februar 1781.“ Auf dem Magni⸗Friedhof iſt ſein Grab. 
Nur wenige Kilometer ſüdlich Braunſchweigs liegt überragt 

von dem blauen Brocken maſſiv das entzückende Wolfenbüttel, 
Leſſings Wirkungsſtätte. Im Barockhaus am Roſengarten ſchrieb 
Leſſing ſeinen „Nathan“. Das kurze Eheglück mit Eva König 
und unſägliches Leid nach ihrem jähen Tode hat dieſes Haus erlebt. 
Dahinter liegt der ſtattliche Neubau der berühmten Bibliotheca 
Auguſta, mit der Leſſings Name auf ewig verknüpft iſt. 

„Braunſchweig — Wolfenbüttel, Goethe — Leſſing.“ Zur 
200 jährigen Wiederkehr von Leſſings Geburtstag und zur Hundert- 
jahrfeier der Uraufführung des Fauſt leuchtet dieſe Verknüpfung 
in neuem Licht. Eifrig rüſten beide Städte gemeinſam für das 
Jahr 1929. Braunſchweig wird in einer Ausſtellung „Fauſt auf 
der Bühne“ eine erſchöpfende Zuſammenfaſſung des geſamten 
Bühnen⸗Fauſt⸗Materials bringen, während gleichzeitig in Wolfen⸗ 
bittel eine umfaſſende Leſſing⸗Ausſtellung eröffnet werden folk. 
Es iſt beabſichtigt, das Leſſing⸗⸗Haus, das zurzeit Bureauzwecken 
dient, für Kulturzwecke freizumachen. Vor allem aber wird ſich 
das Braunſchwriger Landestheater das Goethe⸗Leſſing⸗Jahr 1929 
angelegen ſein laſſen. Neben Neueinſtudierungen des „Fauſt“ 
und „Nathan“ ſollen weitere Stücke Leſſings und feiner Zeit ge- 
boten werden. Zahlreiche Vereinigungen von Ruf haben für 1929 
Braunſchweig bereits als Tagungsort auserſehen, voran die Goethe⸗ 
Geſellſchaft und die Leſſing⸗Geſellſchaft. 


> 
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Deutſch-polniſcher Ferienfinderaustaufch. 


Schon jeit Dezember v. Is. jind die Verhandlungen über den 
diesjährigen Ferienkinderaustauſch von Polen nach 
Deutſchland und umgekehrt im Gange. Wir können bisher nur 
mitteilen, daß Ausſicht beſteht, auch in dieſem Jahre die 
wertvolle und notwendige Verſendung erholungsbedürftiger Kinder 
nach Deutſchland in dep⸗ bekannten Art und Weiſe durchzuführen. 
Die entſprechenden Geſuche an die zuſtändigen Behörden ſind 
bereits eingereicht und werden hoffentlich bald in günſtigem 
Sinne erledigt werden. 


Jugendſonntag in Poſen. 

Am Sonntag Invocapit, dem 26. Februar, will die in evan⸗ 
geliſchen Jungmädchen vereinen zuſammengeſchloſſene 
Jugend des Kirchenkreiſes Poſen zu einem Jugendſonntag 
in der Stadt Poſen zuſammenkommen. Es wird am Vormittag 
ein beſonderer Jugendgottesdienſt in der Matthär⸗ 
kirche und am Nachmittag eine größere Verſammlung 
mit allerlei Veranſtaltungen im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt⸗ 
finden. 


Volkstum und Bildung. 

Bildung hat, wer Charakter hat. Charakterloſe Menſchen ſind 
ungebildet, wenn ſie noch ſo viel wiſſen, ja, ſelbſt wenn ſie 
Gelehrte find. Darum genügt es nicht, wenn wir uns Wiſſen an- 
eignen, Fachbildung genießen, Tüchtigkeit in einem Beruf uns 
angeeignet haben, ſondern wir müſſen unſeren Beruf, unfer Fas 
milienleben, unſer Staatsbürgertum ſo erfüllen und leben, daß es 
einen ſittlichen Inhalt hat. Jener ſagt, er habe vom Staate gar 
nichts — weshalb? Weil er die Zuſammenhänge des ſtaatlichen 
und bürgerlichen Lebens nicht kennt, und darum innerlich weder 


auf Grund feiner Rechte noch ſeiner Pflichten, das heißt als Cha- 


rakter lebt. Ein anderer wundert ſich über die Unfruchtbarkeit 
und Oberflächlichteit des heutigen Familienlebens. Tauſend Bei- 
ſpiele kennt er ſelbſt, wie es nicht ſein ſollte — vielleicht wird er 
die Zahl ſolcher hohlen Familien noch um eine vermehren! Wer 
nicht mit klaren Grundſätzen oder mit aufrichtigem innerſten 


Wollen in die Familie eintritt, dem wird das „Glück“ nie blühen, 


nach dem er ſich als junger Menſch ſehnt. Wieder andere empfin⸗ 
den ihren Beruf — ganz gleich, ob Landwirt Arbeiter, Akademiker 
oder Tagelöhner — als unerträglich. Sie ſchleppen ihn mit ſich, 
weil man ja Geld verdienen muß, um zu leben, und doch nichts 
anderes gelernt hat. Viele andere Gründe heutiger Unzufrieden⸗ 
heit und Verzweiflung auch im Gemeindeleben, in der ſogenannten 
„Geſellſchaft“, im Kameradenkreis, in der „Klaſſe“, im Studenten⸗ 
leben könnte man obigen Veiſpielen hinzufügen. 

Es gibt ein Arzneimittel dagegen, das man allerdings nicht 
bem „Arzt“ verſchrieben in beſtimmten Mengen einfach zu nehmen 
hat, um „geſund“ zu werden, nein, das koſtet ehrliche Arbeit, feſten 
Willen, aufrichtiges Suchen. Das Mittel heißt: Lildung aber 
Bildung im richtigen Sinne des Wortes: als Ausdruck der Perſön⸗ 
lichkeit, als Charakter, als klares Selbſtbewußtſein. Wir bewun⸗ 


dern Menſchen, die ſo einfach, klar, froh, glücklich leben können, 


wir beneiden ſie wohl auch ein wenig! Wir alle könnten das, wenn 
wir nur energiſch wollten. Um ein Charakter zu fein, muß man 
aber das, was man ijt, ganz fein. Wer Chriſt fein will, muß es 
ganz ſein! Wer Deutſcher ſein will, muß es ganz ſein! 
Wer Pole ſein will, muß es ganz ſein! Das iſt ein 
Stück Geheimnis wahrer Bildung und ganzbeitlichen Lebens. 
Darum verſuche ein jeder, der von fidh ſagt, er jei Deutſcher und 
Chriſt, dies auch ganz fein. Hierbei mitzuhelfen, ift die Mufe 
gabe, oie ſich in allen Völkern und in verſchiedenen Religionen 
Buddhismus) die neue Volksbildung geſtellt hat, deren 
Gipfel unt Krone das Volkshochſchulheim ft. In ſolchem 
Heim fol gleich ber praktiſche Verſuch gemacht werden, ob es wirk⸗ 
lich möglich iſt, in Lebensgemeinſchaft mit anderen ein ſolch reiches, 
ek in der alltäglichen harten Welt brauchbares Leben zu 

ren. - 

Die Deutſchen in Polen haben ſolch ein Volt Hode 
ſchulheim, das unſern Verhältniſſen entſprechend: Deutſchtum 


und Chriſtentum als Charaktergrundlage hat, in Dornfeld bei 


Lemberg. Am 5. März beginnt dort ein biermonatiger 
Kurſus für Frauen und Mädchen vom vollendeten 
18. Lebensjahre an aufwärts. Auskünfte über die Volkshochſchul⸗ 
arbeit überhaupt und über die einzelnen Kurſe insbeſondere können 
gegen Rückporto angefordert werden vom Volks hoch ſchulheim 
Dornfeld, p. Szczerzec, tolo Lwowa. 


Schutz der Kinderſeelen — Reinheit der Straße 

Die Gefahr, die beſonders der Jugend durch Schmutz und 
Schund in jederlei Geſtalt droht, ift von der polniſchen Allgemein⸗ 
heit wohl erkannt. Doch hat man den Eindruck, daß der Kampf 
dagegen nicht mit übermäßiger Energie geführt wird. In Frank⸗ 
reich, das ja vielen unſerer polniſchen Mitbürger als Muſterland 
gilt, wurde kürzlich ein „Verein zum Schutz der Kinderſeelen“ 
gegründet, in deſſen Satzungen es u. a. heißt: 


die Heldin der „Rumellendame“ 
in der humorvollen = K I K 1* 


Komödie 
In den Hauptrollen 
Norma Talmadge u. Ronald Colmann 
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` Aleje Marcinkowskiego 28. Tel 28-55. 
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| „Wir haben Rechte, und auch unfere Kinder haben Rechte. Wir 


und unſere Kinder haben das Recht, fret durch die Straßen gehen 
EN können, ohne daß unſere Augen überall durch unſittliche An⸗ 
de Ausſtellungen und Spiele verletzt werden. 3 bes 
ſteht kein Zweifel darüber, daß die Straßen und öffentlichen Plätze 
Eigentum von jedermann ſind, daß ſie aber guerit allen anſtän⸗ 
digen Leuten, allen guten Vätern, guten Müttern und ihren 
| Müttern und ihren Kindern gehören. Wir halten unſere Häuſer 
rein, und unſere Straßen ſollen ebenſo anſtändig ſein, wie unſere 
Heime. Wir ſind geſonnen, unſer Werk durchzuführen, bis in 
unſeren Straßen und auf unſeren Plätzen nichts mehr zu ſehen 
iſt, was die Seelen unſerer Kinder verderben könnte.“ 

Vielleicht entnimmt man hiervon die Anregung zur Grün- 
dung eines Vereins, der in Fühlung mit den maßgebenden Be⸗ 
hörden neben der gewiß nötigen äußeren Reinhaltung der Straße 
auch für moraliſche Sauberkeit ſorgt. 


X Noch immer nicht feſtgeſtellt tft die Perſönlichkeit des Van- 
diten aus der Buker Straße. Vielleicht handelt es ſich, dem „Nowy 
Kurjer“ gufolge, um einen Stefan Matuſgewski, der früher 
in Kurn? wohnte. Dieſer gehörte vermutli u jenen ſechs Ban⸗ 
diten, die unlängſt aus dem Gefängnis in Warſchau entflohen 
find. — Im Anſchluß an den Bericht in der Freitagausgabe iſt 
berichtigend mitzuteilen, daß der Oberpoliziſt, der 5 pina mit 
einem Oberwachtmeiſter die Verfolgung des Banditen in der 
Mickiewicza (fr. Hohenzollernſtraße) aufnahm, Neider, und 
nicht, wie dort angegeben, Mayda heißt. 

x Zum Mord und Selbſtmord in der sw. Czestawa fr. Caprivi⸗ 
ſtraße). Bei den polizeilichen Ermittlungen in Sachen des Selbſt⸗ 
mordes von Kazimierz Smiglak iſt feſtgeſtellt worden, daß bei 
dem Selbſtmörder als Urſache ſeiner Tat eine ce Krank⸗ 
heit und Lebensüberdruß vorlag, während die Erſchoſſene, wie 
die Sektion ergab, vollkommen geſund war. Sie war nicht die 
Verlobte, jondern die Kuſine Smiglaks. 

X Die Folgen fahrläſſigen Abſpringens von der Straßenbahn. 
Eine 20 Jahre alte Jadwiga Sze 8 ſtürzte ſo unglücklich von 
der Straßenbahn, daß ſie innere Verletzungen davontrug und in 
das Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 

x Beim Kartenſpiel um 600 Zloty gerupft. Ein 5 
Woźny aus Noſalewo, Kreis Samter, wurde in der ul. Wiazdowa 
(fr. am Berlinertor) von einem Adrzej Berliuski angeſprochen, 
der ihn im Laufe des Geſprächs in den Park Mu ki (fr. Goethes 
park) führte, wo fih noch zwei Männer anſchlo fen und gum 


Kartenſpiel einluden, bei dem W. um 600 Zloty betrogen wurde. Wege bei den Ziegeleien in Prinzental eine Kindesle 


x Eine couragierte Frau. Sonnabend abends 914 Uhr bemerkte 
eine Frau Lukows ka in der ul. W (fr. Helmholtz⸗ 
ſtraße) auf ihrem Balkon einen unbekannten Mann, der offen⸗ 
bar einbrechen wollte. Sie gab zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab, 
die ihn zur Flucht zwangen. 

x DBanditenüberfall, In der Nacht zum Sonntag zwiſchen 
2 bis 3 Uhr drangen in die Wohnung der Marja Mech gta in 
der ul. Chelmonskiego 20 (fr. Helmholtzſtraße) drei Banditen ein. 
Einer von ihnen, der eine Maske trug, ging in das Schlafzimmer, 
wo er der Bay den Mund zuhielt, um fie am Schreien zu ver⸗ 
hindern, und die Herausgabe des Geldes verlangte Die Frau gab 
ihm in ihrer Angſt 40 Die Einbrecher ſind uner⸗ 
kannt entkommen. 

Raubüberfall. Auf der Treppe des Hauſes ul. Wroclawska 
Pr. 35 (fr. Breslauer Straße) wurde Sonnabend vormittag eine 
Janina 3 a PAR UL IN wohnhaft ul. Zöramia 11 (fr. Annen⸗ 
ſtraße) von einem Unbekannten überfallen, der ihr einen . 
80 ag ins Geſicht verſetzte, ſo daß ſie u Boden fiel. 7 es 
legenheit benugteeder Bandit, um ihr 180 Zloty kleines Geld aus 
der Hand zu reißen und das Weite zu ſuchen. 

x Raubüberfall. Sonnabend gegen 11 Uhr abends wurde 
in der ul. Slowackiego (fr. Karlſtrahel Ecke Piotra Wawrzyniaka 
(fr. Kaifer Friedrichſtraße) ein Stefan Okupniak von ſechs jun⸗ 


loty heraus. 


gen Burſchen überfallen, zu Boden geworfen und ver⸗ 
prügelt. Einer der Angreifer, ein GERNE Woltman, nahm 
dem Ueberfallenen eine ſilberne, vergoldete Damenuhr, ein Ziga⸗ 


rettenetui aus Nickel und ein Deueräeug ab. Als man ihm auch 
noch den Mantel nehmen wollte, gelang es Okupniak, zu ent⸗ 
kommen. Woltman wurde verhaftet. \ = 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Altar der hl. Thereſe 
in der Pfarrtirche zwei Körbe mit Blumen; aus dem Geſchäft von 
N Krüger in der ul. Kilinskiego 1 (fr. Bülowſtraße) 
20 Pfd. gebrannfer Rafes und verſchiedene Sorten Schokolade. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh war bei ſchwachem 
Schneefall ein Grad Kälte. 

x Das Warthehochwaſſer ſteigt weiter. Heut, Montag, früh 
betrug der Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 2,30 Meter, gegen 
+2,20 Meter am Sonntag und 4 2,14 Meter am Sonnabend 
früh. ! ; 

X Naditbienft der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 17. Februar. Alte 
ſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pôlwiejska 1 (fr. Halbdorfſtraße), Weiße 
Adler⸗Apotheke, Starh Rynek 41 (fr. Alter Markt), St. Martins 
Apotheke, Fr. Rataſczaka 12 (fr. Ritterſtraße); Jerſitz: Sterns 
Apotheke, Kraſzewskiego 22 (fr. Hedwigſtraße); Lazarus: St. Las 
zarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apo⸗ 
theke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, 14. Februar. 
18.10—14.80: 3 14: Effektenbörſe. 14.80: 
Pat⸗Kommunikate. 17—17,0: Engliſch. 17.20 17.45: Das Preſſe⸗ 
npn 17.45-—19: Baier 25 aus Warſchau. 19—19.10: 
Beiprogramm. 19.10—19.20; Wirtſchafts nachrichten. 19.20: Ueber- 
tragung der Oper „Die Liebe der drei Könige“ aus dem Teatr 
Wielki. 22.3022. 45: Beiprogramm. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Birnbaum, 10. Februar. In der Nacht zum Donnersta 
brach in der zum Teil mit Futtervorräten gefüllten Scheune me 
dem Gutshofe des Rittergutes Lewitz Feuer aus; diefe brannte 
vollſtändig nieder. Mitverbrannt ſind au ciyige in der Scheune 
ſtehende Maſchinen. Dank der günſtigen Windrichtung, ſowie der 
aus dem Dorfe Lewitz und den benachbarten Ortſchaften auf der 
Brandſtelle erſchienenen Löſchmannſchaften und Spritzen konnte 
durch tatkräftiges Eingreifen ein Ueberſpringen des Feuers auf 
die dicht daneben ſtehenden Gebäude, wie Speicher und Rindvieh⸗ 


a 


| N 
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óseĵ | Eile nicht verſchloſſen, als er ſich zur Brandſtelle begeben 


Unter einem guten Stern steht das Haus, wo 
die Wäsche stets mitder besten Seife gewaschen wird. 


Seife Kometa Trzebini 


auch zum Waschen in hartem Wasser geeignet. 


700 e Bu 


KINO APOLLO 
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Am Dienstag, 
dem I. ds. Pitts. 


Die langersehnte, sensationellste 
Premiere der Saison! 


VERDUN] 


Riesiges Filmepos aus dem Weltkriege. 
Nicht ein Film in des Wortes Bedeu- 
tung, sondern ein historisches Dokument, 
das Grauen und Schrecken erweckt. 


Authendsche Aufnahmen von „Verdun“. 


Wu Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


ſtall, verhindert werden. Es hätte unter Umſtänden der 
Gutshof ein Raub der Flammen werden können. 

tehungsurſache des Brandes iſt noch feſtzuſtellen. Auch 
das leider bei Bränden ſchon üblich, zu vermerken, daß Diebe» 
herrſchende Aufregung zu ihrem unſauberen Gewerbe ausnütz 0 
indem ſie der Wohnung eines Geſchäftsmannes, die er hee 
r einem Barbetrage noch eine 


einen Beſuch abſtatteten und au 
er nicht unerheblich gelha 


Gegenſtände entwendeten, ſo da 
wurde. 
* Bromberg, 12. Februar. Am 9. d. Mis. fand man an e 


männlichen Geſchlechts. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt das 11 
lebend ausgeſetzt worden und erft ſpäter durch NA! 
und Hunger geſtorben. j 
* Obornik, 13. Februar. In Buſchdorf fand am Abel 
des 5. d. Mts. im Gaſthauſe, vom Ortsbauernberein veranſtall 
eine Kinovor führung mit daran anſchließendem Tanz 1% 
Vorgeführt wurde die Leipziger Meſſe von ihrer Entſtehung! 
ur Gegenwart, ferner v. Lochows Saatzuchtwirtſchaft und e 
knee Sachen. Der Saal hätte noch einmal ſo groß 
önnen, ſo viel waren erſchienen. — Am 19. d. Mts. feiert 
Lehrer und Kantor Laube ſeinen 60. Geburtstag. Hof 
lich ijt es ihm vergönnt, noch lange Jahre im Amte zu bleiben. 
* Strelno, 12. er In der letzten Stadtvero 
netenſitzung erfolgte durch den ſtellvertretenden Bi 
meiſter M. Steczniewski die Einführung des neuen Stadtve 
neten An. Latoſinsti an Stelle des ausgeſchiedenen St. © 
niewski. In weiterer Folge wurde in Verbindung mit dem Ank 
der Gasanſtalt und des Waſſerwerks in Strelno von der Fir 
„Kontinentale Gag- und Waſſerwerks⸗Geſellſchaft in Berlin“ 7 
ſchloſſen, zu dieſem Zweck eine Anleihe von 200 000 Zloty auf 
nehmen. Auf Antrag des Wojewoden wurde beſchloſſen, die Eu, 
willigung zur Ernennung des Staniſlaw Radomski zum 
miſſariſchen Bürgermeiſter der Stadt Strelno zu geben. Bel 
lich wurde Herr Radomski bereits ſeinerzeit von der Stadtvere 
netenverſammlung zum neuen Bürgermeiſter gewählt. I 
, Weichſelhorſt, 12. Februar. Am vorigen Sonntag ſpielte Ha 
19jährige Wigckowski von hier mit einem Te Fine 
Zielſcheibe benutzte er eine an der Chauſſee ſtehende Geme 
tafel. In dieſem Augenblick kamen die Kirchenbeſucher 
Eine Kugel verfehlte ihr Ziel und traf den Beſitzersſohn £ 
Windmüller aus Böſendorf in den Hinterkopf. Nur 
Umſtand der weiten Entfernung ift es zu danken, daß die S 
nicht durchſchlug, ſonſt wäre dieſem Leichtſin leicht ein ju 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. si 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 
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Station. — Die Arbeitsloſ 
Ss hie i 


Der Beraubte meldete den Vorfall der 
welche die Angelegenheit dem Gerichte übergab. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. . 
* Warſchau, 12. Februar. Montag vormittag kam in 
23. Warſchauer Polizeirevier die jährige Frau a ú 
und meldete, daß ihr Mann bse nachts geſtorben fei. Die ? 
forſchungen ergaben aber, T. vergiftet worden war. 
war Alkoholiker und pflegte jeden Abend ein großes Glas Schi 
gu trinken, feine Frau verabreichte ihm am Sonntag abend di 
rank und ſchüttete dabei, unbemerkt bon ihrem Mann, Gift hi 
Der a o re zu dieſer ſchrecklichen Tat iſt noch bis jetzt un 
kannt, da die Frau T. zwar ihre Schuld 1 aber i 
Grund dafür nicht angegeben hat. Man fand u. a. ein von 
geführtes Tagebuch, in dem am Sonntag nur die Worte ein 
ſchrieben waren: „Jetzt oder niemals!“ 


f Aus Oſtdeutſchland. 

* Flatow, 8. Februar. Geſtern abend gegen 7 Uhr W 

die Flatower Bevölkerung durch Feueralarm erſchreckt⸗ 

1 u, um einen Brand beim Beſitzer Reet auf der G 

ener Siedlung. Scheune und Stall des Beſitzers ſind bis © 

ie Fundamente niedergebrannt. Das Vieh konnte gerett ref 

den, doch find ſämtliche Getreide- und Futtervorräte, ein Dre 
kaſten, eine Häckſelmaſchine und etwa 20 Hühner den St 

zum Opfer gefallen. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbet 


T 


HFlandelsnachrichten. 


icht % des Versicherungswesens. Der „Dziennik Ustaw“ Nr. 9 
15 ER ausführliches Dekret des Staatspräsidenten vom 26. Ja- 

dürfen trolle des Versicherungs wesens. 
laubnis gele Versicherungstätigkeit private Gesellschaften nur | 
Hatelich j 
1 0 genseit 


handel gingen die Umsätze zurück, da polnischer Exportzucker in- 
folge des schlechten Ernteergebnisses «und der Konsumsteigerung in 
Polen schwer erhältlich war. Die. Preise für prompten Weisszucker 
stellten sich auf 14 sh. bis 14 sh. 3 d. brutto pro 50 kg fob Danzig- 
Neufahrwasser. Im Heringshandel wurden für englische 
Sorten (Yarmouth- und Schottenheringe) durchschnittlich Æ 3,—— 


der Aufsichtsbehörde ausüben, wobei diese Erlaubnis bro Tonne bezahlt. h 

eee und" eee | py 0°, cee in Halen, betrug im Jamar, S73 027 t inte 

e fitscheider die Aufsichtebuhörde F 587 956 t) im Dezember. Der Gesamtumschlag ist gegenüber dem De- 
dem in ener apesiellen K aut 10 n oder von zember um 60 917 t zurückgegangen, hiervon entfallen 20703 t auf die 


Handelszeitung des Posener Lageblatts. 


Menstäz fn. Behr TIER 
— —ͤ————— —— Em SEE 
Warschauer Börse. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anl. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 


3% Dollar-Anleike 
10% Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anleilie 


| 62.00 | 87.00 


1 Bedin Einfuhr und 40 214 t auf die Au 11.2. 
Angi ; ai sfuhr. Der Ausfuhrrückgang beruht in 
Nicht nieg ungen abhängig machen. Das eingezahlte Aktienkapital | ger Hauptsache auf de ; 1 m {ha AB 1 7 t. De. Bk. Polski“) Opestoclce TEAT ENT 23.0. — 
u mi riger als zwei Millionen Zloty sein. Die Versicherungs- | $° * uptsache auf der geringeren F olz usfuhr (Januar 9 30 t. e- Bk. Dyskont 1 e ne N ee ie a 22 
A Kreis 775 ‚ihre tenten mit ciner Vollmacht ausstatten, die genau . re n rg Er pe 5 na BE. Handlowy 123. Michałów = | — f Pocisk - 11.50) 11.50 
x evollmächtigun i f; s ee j $ 6 - | Bk. Zacho 00 Ostrowite — | — IRol — — 
c Anlage dee varankung festsetzt. Genau Bestimmungen de. Die Kohlenausfuhr im Januar weist mit 362201 t (Dezember 358 453 t) Bt. 2. Kerb. — W. T. F. Cukru| 78.00) 7325| Rudzki — 8000 
$S dd iS ehe Versicherungsgesellschaften können die Er- ein Rekordergebnis auf. — e e plan e e ee er ee 
bene Ausübung der Versicherungstätigkeit nur erhalten, so- ale X Wyaoka 188750151280 Zieleniewsit | = | — 
besitzen dass sie in ihrem Stammland die juristische Persön- Märkte. Spiess — Drzewo — = į ierole — f| 30.00 
stalten 5 en ee e 1 Getreide. Posen, 13 Februar Amtliche Notierungen für zn — — Pi ena irae ee 
ise © Erteilung der Konzession an ein ausländisches Unter- ei Mae 8908 f Dikt — 9 92 Polaka Natta ee eee 
an den Erlag einer Kaution geknüpft. Nach Ablauf von Weizen 44.50 —45.50 Viktoriaorbsen 2 60.00— 82.00 P; Tow. Elekt. a Nobel REN 41.00| 38.80 — 168.00 — 
» gerechnet vom 1. Februar 1928. an, verlieren alle Bewilli- | Roggen . . . . 38.10 89.1 | Wicken prima . 30.00 — 33.00 | Starachowice | 64. Cogielski Sr] = Herbals 8 
s Wurden Versicherungstätigkeit, die bisher den privaten Anstalten | Roggenmehl (65%, 56 25 Peiuschken . . . 30.00-88.00 f| Brown Bovery | — | — | Fitzuer - | zpi Spirytus 5 PE 
ei haften Flure Kraft. In dieser Frist müssen die Versicherungs- toggenmeh) (70% 54.75 Gelbe Lupinen . . 24.0025 0 Sf swiatto 18d.80 fta ul Masse 5 40.00 4,50 
ein bringen e betreffend die Erlangung einer neuen Konzes- | Weizenmehi (65 % 64 5068.50 Blaue Lupinen . . 22.5028 50 Snddaee Nee Techn — 1208.06 MIrKöW. | EA 
„ Die Einbringung einer Eingabe in diesem Termin zieht | Braugerste . . 39.50—41.00 | Seradella . . . . 23.50—24.50 | Czersk — | — [Orthwein — — 1 Pustelnik = — 


0 > 
pmatische Verlängerung der früheren Konzessionen 


Marktgerste . . 33.00—85.00 | Klee (Weißer). . 180.00—280.00 


Atscheidung der neuen Ein i i i 
r Aute gabe nach sich. Bei den Eingaben r 29 DI 3A 5 ; t 1 ER; 
beding chtsbehörde das Statut sowie die allgemeinen Versiche- e IR, 803 0 er Senat BAR Se 
Polnischen vorzulegen. Gleichzeitig setzt das Dekret eine Reihe | foggenkleiie 26 ae e EUR Ya an 
DEE ausse i österreichischen, deutschen und russischen Verord- ggenkleie . . .2625--27.25| , (roter: . . 220.00—310.00 
\ t Kraft. Das Dekret ist auf dem ganzen Gebiet der pol- | Rübsen . . . . 63.0070 %% „ schwed. . 260.00—320.00 


public mit dem 1. Februar 1928 in Krait getreten. 


esetz über zwängsmässige Einführung der Kanalisation in 
N 8 Ministerium für öffentliche Arbeiten bearbeitet augen- 
tion en Gesetzentwurf für die zwangsweise Einführung der 
12 In allen Städten Polens. Dieses Gesetz wird als bestes 
roo idung der hygienischen Verhältnisse in unseren Provinz- 
h men chen. Im Sinne dieses Gesetzes wird den Gemeinde- 
as Recht zustehen, die Hausbesitzer zur Durchführung 
alten zu zwingen oder die Behörden selbst werden die 
Seiten auf Kosten der Hausbesitzer durchführen. 
Aktiengesellschaften. Neugründungen: Gebr. Lange, 
niabrik und Eisengiesserei A.-G. in Lodz. Gründungs- 
\ 000 zł. Gründer: Gustav Lange, Bertha Lange, Karl 
zi Kahlert. Kapltalserhöhungen: Lubliner Zementfabrik 
. 0. Sitz in Warschau. Erhöhung um 7500000 2 auf 
eng dadureh 3. Zlotyemission. Emissionspreis 51 zl. Kohlen- 
00 halt „Flora“ mit dem Sitz in Warschau. Erhöhung 
pi 7 auf 4350000 zi durch 2. Emission. Emissionspreis 
in W ustrie- und Handelsgesellschaft „Josef Wdowinski“ 
on Schan, Erhöhung um 30000 zł auf 100000 zł. durch 
„Emissionspreis 11 zl. Kattowitzer Kohlengesellschaft 
Ace a“ in Kattowitz, Erhöhung um 126 000 zł auf 200 000 zł. 
Ku d. Js. wurden 8 Neugründungen von Aktiengesellschaften 
apital von 8620000 21 bestätigt, während 9 Aktiengesell- 
1 in Gesamthöhe von 7 269 000 21 auf. rund 
. en. h 


am Zeichen der Anleihen. Erst vor einigen Wochen wurde 
anss das Innenministerium der Stadt Posen die Auferlegung 
az. Obligationsanleihe in Höhe von 8,6 Mill. gewährt hat, 
leder gehen Meldungen über günstigen Abschluss einer 

Stierungsanleihe durch die Presse. Nach mehrwöchentlichen 
en ist zwischen der britischen Uebersee-Bank in London 
‘adt Posen ein Vertrag über eine Anleihe in Höhe von 500 000 
mg zum Emissionskurs 82 bei 7 Prozent Verzinsung pro 
ah lossen worden. Die Laufzeit der Anleihe beträgt 30 Jahre, 
ahlung kann aber schon nach 10 Jahren vorgenommen werden 
„zum Pari-Kurse. Als Garantie gibt die Stadt Hypotheken 
eil ihrer Immobilien. Den Vertrag haben für die britische 
perren Stopford und Ingenieur Landau und für Posen Stadt- 
Atajski und Stadtrat Podolka unterzeichnet. Wie verlautet, 
08 aus dieser Anleihe, die nunmehr nur noch von der Re- 
ätigt werden muss, vor allem zur Beendigung des im Bau 
Elektrizitätswerkes verwandt werden. Gleichzeitig waren 
Zeit mit einem amerikanischen Konsortium Anleiheverhand- 
2 Mill. Dollar im Gange. Die Verhandlungen sind aber 
w zu hohen Unterschiedes zwischen dem Angebot und den 
“U des Stadtrates vorläufig aufgegeben worden. 


entmarkt. Berechnungen haben ergeben, dass der gesamte 
uf im vergangenen Jahre 630 000 t betrug. Im Vergleich 
f dem der Gesamtverkauf gegen 570000 t betrug, 
© Steigerung 10% Prozent. Die im vergangenen Jahr ge- 
Aufte Menge beträgt kaum 45 Prozent der Produktions- 
ker rer Fabriken, woraus deutlich hervorgeht, wie verhältnis- 
‚bei uns noch der Verbrauch dieses wertvollen Bau- 
st. Wie aus Statistiken des vergangenen Jahres hervor- 
7 er Zementverbrauch pro Kopi der Bevölkerung in Kon- 
-9 kg, in Kleinpolen 21 kg, in Grosspolen 26,3 kg, in Ober- 
kg und in der Freistadt Danzig 42,2 kg. Hieraus ergibt 
Chschnittsverbrauch von 22,9 kg pro Kopf. Der Bedarf 
hi en und kommunalen Institutionen betrug mit 63 000 t gegen 
'Gesamtverbrauches. Der Preis von polnischem Zement 
h mit den Auslandspreisen sehr niedrig. Wenn wir den 
3 mit 100 zł als Grundlage nehmen, so beträgt er in 
150, in Italien 161, in England 162 und in den Vereinigten 
173 zł. Ein Unterschied besteht gleichfalls in der Art 
So wird bei uns gegen 70 Prozent in Fässern und 
üt in Papiersäcken verkauft, während im Auslande schon 
‚die weit günstigere und ökonomischere Verpackung in 
v.m Anwendung gebracht wird. Der Zementverbrauch in 
1 keinem Verhältnis zum Verbrauch des Auslandes. In 
beträgt z. B. der jährliche Zementverbrauch 200 kg pro 
Völkerung und in den Vereinigten Staaten 220 kg. Der 
Ich steigt zwar langsam an, aber nicht in den erwarteten 
Eine Besserung der Lage ist hauptsächlich von der Be- 
‚auverkehrs wie auch von der Höhe der zu diesem Zweck 
lite abhängig. 9057 
veoleraustuhr der, Tschechoslowakei ist im Jahre 1927 um 
de, senüber dem Vorjahre gestiegen. Sie betrug nach den 
seni Statistischen Staatsamtes 192642 dz i. W. v. 46,1 Mill. 
179210 dz i. W. v. 42.8 Mill. Kc. im Jahre 1926). 
he emerken, dass nur ein geringer Teil der tschecho- 
rerzeugung (etwa 2—3 Prozent) zum Export gelangt. 
—— ——— 


Kelderbsen „ . . - 48.00-53.00 | Roggenstroh gepresst. —— 
volgererbsen . . . 56.00—65.00 [Heu losses 
Gesamttendenz ruhig mit der üblichen Notiz, Roggen, 
Roggenmehl, Braugerste, Hafer, Weizen und Weizenmehl ruhig. 
Warschau, 11. Februar. Im heutigen Privatgetreidchandel war 
der Umsatz bei behaupteten Preisen klein. Gezahlt wurde für 100 kg 
fr. Waggon Warschau: Kongr. Roggen 116 f. hol. 38.50, Kongr. Hafer 
nach Proben 37, Braugerste 41.50. 

Krakau, 10. Februar. Preise für Ware mittl. Handelsgüte für 
100 kg in Złoty ohne Gemeindelebensmittelsteuer, Parität Krakau: 
Weizenmehl des Krakauer Bezirkes 45proz. 81—81.50, 50proz. 79 bis 
79.50, Griesmehl 82—82.50, dunkles Backmehl 62.5063, Weizenmehl 
von den Kongr. Mühlen Nr. „0000“ 75—76, Griesmehl 80—81, 65proz. 
59.50—60, Posener. 65proz. 60—61. Tendenz schwach, Zufuhren durch- 
schnittlich. 

Kattowitz, 11. Februar. Weizen für den Export 50—51, für 
das Inland 48—49, Roggen für den Export 50.25—51.25, für das Inland 
42-—43.25, Hafer für den Export 42—43, für das Inland 38—39, Gerste 
für den Export 49—51, für das Inland 43—44; fr. Käuferstation: Lein- 
kuchen 50—52, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen- und Roggenkleie 
28.50— 29.50. Tendenz ruhig. 

Lemberg, 11. Februar. Im allgemeinen ist die Tendenz für 
Brotgetreide fallend, und zwar hauptsächlich deshalb, weil die Mühlen 
immer noch kollossale Mehlvorräte besitzen. Im Zusammenhang damit 
ist auch die Nachfrage nach Brotgetreide minimal. Etwas-.Interesse 
bestand nur für beste Weizenmelilsorten. Sonst wurde noch Winterraps 
gesucht, während Heu und Stroh ihre Preise behaupten können: Press- 
stroh 4.25---4.75, süsses Pressheu 7.50—8.50. 

Berlin, 13. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 225—228 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 253.25, Mai 263.25, Juli 267.50. Tendenz: fester. 
Roggen: märk. 230—234 (69 kg Hektolitergewicht), März 256.50, Mai 
263.50, Juli 254.50. Tendenz: fester. Gerste: Sommergerste 220—270. 
Hafer: märk. 206—217. Mais: loko Berlin 219—221. Weizenmehl: 
28.50-32.75. Roggenmehl: 29.5033. Weizenkleie: 15.30. Roggen- 
kleie; 15.25. Raps: 345—350. Viktorlaerbsen: 47—55. Kleine Speise- 
erbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 20—20.50. Acker- 
bohnen: 20.50— 21.50. Wicken: 21—23. Lupinen, blau: 14—14.75. 
Lupinen, gelb: 15.25—16. Seradella, neue: 20.50— 23.50. Rapskuchen: 
19.75-19.90. Leinkuchen: 22—22.20. Trockenschnitzel: 12.80-12.90. 
Soyaschrot: 21—21.40. Kartotielilocken: 23.20—23.70. 

Produktenbericht. Berlin, 13. Februar. Im Anschluss an die 
twas festere Haltung der überseeischen Terminmärkte lauteten die 

ifofferte für Weizen, namentlich vom kanadischen Farmerpool, be- 
trächtlich höher, und dies wirkte auch bier trotz der umfangreichen 
Weltverschifiungen befestigend. Das inländische Weizenangebot bleibt 
reichlich, die teilweise um 1 Mark erhöhten Forderungen wurden nur 
sehr vereinzelt bewilligt, da das Mehlgeschäft wiederum stark zu 
wünschen übrig lässt. Roggen ist in marktgängigen Qualitäten nur 
knapp offeriert, die Preise stellten sich bei guter Nachfrage seitens 
der Mühlen 1—2 Mark höher. Im Lieferungsmarkte hatten die späteren 
Weizensichten eine Befestigung aufzuweisen, Roggen lag gleichfalls 
tester, und zwar spätere Monate ebenfalls mehr als die nahen. Weizen- 
mehl bei unveränderten Preisen still, Roggenmehl sofort verladbare 
Ware weiter gesucht, spätere Lieferungen in laufender Konsum- 
nachfrage. Für Hafer zeigt sich gute Konsum- und Exportnachfrage 
bei anziehenden Preisen, Gerste in guten und Mittelqualitäten begehrt, 
geringe weiter schleppend. ; 

Fisch. Warschau, 11. Februar. Die schwächere Stimmung 
am hiesigen Fischmarkt wird auf verringerten Ortsgebrauch und reich- 
licheres Angebot zurückgeführt. Ausser der Inlandsware wurden in der 
vergangenen Woche noch 13 Waggons russ. Zander und 2 Waggons 
ungar. Karpfen nach Warschau geschafft. Notiert wird im Grosshandel 
für 1 kg fr. Warschau: Karpfen lebend 3.80—3.90, Zander gefroren 2.50, 
Eiszander 3.25. Sonst wird an den Märkten notiert: Karpfen lebend 
4.30-—4.50, Schleie lebend 4. Karauschen lebend 4—5, kleinere tot 2 
bis 2.50, grössere 2.50—3.50, Lachs 18—20, Zander gefroren 3, Eis- 
zander 3.504, Hecht lebend 5+-5.50, tot 4 zł, sibirischer Hecht 2.50, 
Durchschnittsware 1.50—2, Kleinfische 0.80—1, norweg. grüne Heringe 
1.10, Dorsche 2.40. 

Gemüse. Warschau, 11. Februar. Amtl. Preisliste des War- 
schauer Gemüsemarktes: Preise für 100 kg, wenn nicht anders ange- 
geben: Zwiebeln I. 42, II. 38—40 zł, weisses Kraut 18.60, Köpfe 20—26, 
Sauerkraut 18 zł, rotes Kraut 30, ital. 60, Stück 30, Brüsseler 16 kg 35, 
Mohrrüben 12—13, Petersilie 30—36, Sellerie 54—-60, Spinat 16 kg 50 2}, 
Waggonkartoffeln 11—12 zł. 2 

Zucker. Warschau, 11. Februar. Am hiesigen Zuckermarkt ist 
der Umsatz mittelmässig und die Bestellungen laufen normal ein. 
Notiert wird für 100 kg loko Lager: Kristallzucker 137.75, Raffinade I. 
165, II. 160, Puderzucker 145, gepresste Raffinade 158 21. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, II. Februar. Die Handels- 
firma Elibor notiert folgende Preise loko Lager in Zloty für 1 kg: 
Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 
Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Huf- 
nägel 31 21 pro Kiste, Zement 20.50 pro Fass, feuerfeste Ziegel 0.22 pro 
Stück, Karbid 68 21 für 100 kg, oberschl. Grob- und Würfelkohle 44 21 
pro Tonne. 
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Wochenbericht aus Danzig 

r pe 113 Danzig, 11. Februar 1928. 

i tslosigkeit in Danzig hat erneut. zugenommen. 
ug die Erwerbslosenzitfer 16 236 gegen 13 $41 am letzten 
ergehenden Monats. Die Goldindexziffter für die 
Kskosten stellte sich im Januar durchschnittlich 
über 140,8). A ; 

senbörse notierten am 10. Februar Zlotynoten 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


(Schlusskurse.) 


arnoten lagen im Freiverkehr bei 5,12 G. An der > 
0 , . Goldanl — Konv.-Anl. d. P. Läsch. 51.500 
Watt e notierten, Bank von Danzig-Aktien 116 Prozent, Be eve. —— 68.750 PR Rogg. Bd. 3 E. 
'Pankaktien 96% Prozent, Danziger Bank für Handel J 10% Eisenbahnanleihe $|0 Pos. err — 
Da 140 Prozent, Danziger Hypothekenbankaktien 131 8 Doll. Anleihe 1919/20 Biho Pos. Varke, Proy. O 18. s 
iger Hypothekenbankpfandbriefe 91 Prozent, 7proz. ER en d Pos 300.406 Fos. Fr. Obl.m.poln. S 1 en 


ank i Kenbankpfandbfiefe 93 Prozent, Sproz. Danziger 
7 Andbriefe Ser. I bis X 98 Prozent, Ser. X bis XVIII 
Proz. Danziger Stadtanleihe von 1925 94.50 Prozent, 
„ Woggenrentenbriete 8.80 G. und 5proz. Danziger Gold- 
riefe u Eifektenfreiverkehr wurden Danziger Hypotheken- 
€ von 1914 mit 68 G. genannt. 
att u. Krzysiak Gdański Handel Zamorski A.-G. schliesst 
ses ahr 1926 mit einem Verlust, von 700000 G. ab. Zur 
erlustet ist, wie bereits berichtet. das Aktienkapital 
Oi 0n 900.000 G. auf 200 000 G. herabgesetzt worden. 
fürs national Bank Lendon und der Bank Gospodarstwa 
phau, nahestehende British and Polish Trade Bank 
tienkapital 5 Mill. Gulden) wird voraussichtlich für 
1927 (Gen.-Vers. am 28. Februar) keine Dividende 
anzu "dei hat sich das Geschäft neuerdings etwas, be- 
tast Firma kaufte für 37 sh. pro im 40000 im Kieiern- 
re und Bialowiezer a Sk ehe Auch in Schwellen 


5% Prämien-Dollaranleihe 


Tendenz: unverändert. i 
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Bk. Centralny 
Bk. Kw., Pot. 
Bk. Przomysl\ 
Bk.Zw.Sp.Zar 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthag 
Arkona 
Brow. Grudz, 
Brow. Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski 
Centr, Roinik. 


Tendenz: unverändert, 
G. =N B. = Angebot, -p = Geschäft, 
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de von 4 sh. 9 d. pro St. eine grössere Transaktion 
lischen Geschäft wurden für Weissholz bis zu 
cii englische Ostküste erzielt. — Im Zucker» 


1 ohne Umsatz, 


p 


Tendenz: fester bei regen Umsätzen. — *) Ohne Kupon. 
Amtliche Devisenkurse. 


13.2. | 13.2. 11. 2. 
Geld | Brief] Geld 


11.2. 
Brief 


13. 2. | 13; 2. 11. 2. 11. 2. 
Geld Brief Geld | Brief 


Amsterdam 358.05:359.85| — — Paris 34.915) 35.12! 34.92] 38.10 
Berlin *) 272.321212.74/212.30212.72 | Frag — — 126,35] 26.48 
Brüssel — | — 1188.84]124.46| Rom 47.110735 |47.105|47.345 
Helsingfors — — — — Stockholm -= — —— 
London 43.34|43.555] 43.34] 43.56] Wien — — — — 
Newyork 8.88| 8.92) 8.88) 3.92 Zürich 1710771050 171.0717193 

+) Ueber London errechnet. 

Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13, Februar, 13,30 Uhr. Nachdem 
noch im heutigen Vormittagsverkehr auf die drohende Stillegung der 
deutschen Metallindustrie eine unsichere Stimmung die Oberhand hatte, 
setzten. sich-zu Beginn der heutigen Börse einige freundlichere Mo- 
mente durch, ohne dass das Geschäft an Umfang zunahm. Die be- 
ginnenden Freigabeverhandlungen des amerikanischen Senats, die 
weiter gute Fortschritte machende Zeichnung auf die Reichsbahu- 
Vorzugsaktien und eine wenn auch nicht erhebliche Steigerung der 
Ruhrkohlenförderung wurden viel besprochen. Hinzu kam, dass der 
heutige Liquidationstag einen ziemlich leichten Verlauf nehmen dürfte, 
zumal der Medio Februar als Prämienerklärungstag so gut wie gar 
nicht in Frage kommt. Auch war die Borse anscheinend in einzelnen 
Papieren noch schuldig und schritt zu Deckungen. Im allgemeinen 
wiesen die ersten Notierungen nur kleine Veränderungen auf. Fester 
notierten Hamburg-Süd plus 3 Prozent, Hammersen plus 4% Prozent, 
Bemberg plus 7 Prozent und einige Montaupapiere wie Hse, Rheinische 
Braunkohlen und Stollberger Zink plus 2% Prozent. Zweiprozentige 
Abschwächungen hatten N. A. C. tind Feldmühle aufzuweisen. Nach 
den ersten Kursen wurde es auf zunehmende Deckungskäufe der 
Spekulation etwas lebhafter, es traten, obwohl zumeist nur noch per 
Ultimo gehandelt wurde, auch für die Mediokürse bis Iprozentige Be- 
festigungen ein. Bemberg setzten ihre Steigerung bis auf 449 Prozent, 
das heisst, also 19 Prozent über Sonnabend, fort; recht fest waren 
auch Eisenbahnverkehr, die 3 Prozent über Anfang bis 144 umgingen. 
Anleihen eher freundlicher, Ausländer ruhig, bosnische Renten im Ver- 
laufe wieder erholt, Pfandbriefe still und eher schwächer. Besonders 
Liquidationspfandbrieie und Anteile An Prozent nachgebend. De- 
visen eher angeboten, Geld ist ausreichend zu haben, Tagesgeld 5 bis 
7 Prozent, Monatsgeld 7—83 Prozent, Warenwechsel ca. 6% Prozent. 
Schon gegen 1 Uhr hatte das Geschäft merklich nachgelassen, doch 
konnte sich das erhöhte Kursniveau zunächst noch behanpten, später 
verstimmte jedoch, dass der Gesamtverband deutscher Metall- 
industrieller die Gesamtaussperrung zum 23. d. Mts. beschlossen hat, 
um die bereits seit 4 Wochen im Abwehrkampi befindliche Mittel- 
deutsche Metallindustrie zu unterstützen, und die Tendenz wurde 
mein wieder schwächer. 


(Anfangskurse,) | 


Dt. R.-Bahn 
A’G,2.Verkehr| . 


Hamb, Amer, 
Hb. Südam. Dp. 

ansa Orenst.u.Kop. 
Nordd. Lloyd, Ostwerke 282.00 

t. Kr. And e A 

Barmer Bank! 
Berl. Hls.- Ges.|269.12]267.00 | Felten u.Guill. — 
Com. u. Pr.-Bk. 178.00 Gelsenk. Bgw. 
8 61.00 16150 801 = at Rü ri 95.75 
Deutsch. Bank! 5 oldschmi tgerswerke 
Dise.-Ges. 57.37 j Salzdetfarth 243.25 
Dresdnor Bk. — 
Mtdtsch.K. Bk. 20 
Schulth. Patz. 
A. E. d. 
Barf Rech 128.25 
Berl. Msch.-F.] 97.75 Ver.Glanzstoff 575.00 
Buderus Köln - Neuess. Ver. Stahlw. 10325/10212 
Charl. Wasser — 129.25 Löwe, Ludw. e —. 183.50 
Cont, Caoutch Mannesmann Zollst. Waldh. 249.00 246. 00 
Daimler-Benz] 90.75 Mans. Bgb. Otavi 44.00) 43.87 


Feldmühle 


Adlerwerke — — | Hohenlohe — | — [Riedel 59.97 — 
Aschaffenb. — — | Humboldt — f — Sachsen werk.|118,00/117.00 
Bembe: 437.00 — | Körting, Gebr.] 80.25; — f Sarotti — 2 
Berger, Tlefb. 3803.000302. 00 Lahmeyer — — Sehl.Bgb, u. Zk 123.2512475 
Cop. Hisp. Am.] — 1555.00] Laurahutte 78.75 77.00 Schl. Textil | 85.87] — 
Dt. Kabelwk. | — | — [Lorenz 110,50/110.00] Schub. & Salz.]357.00]351 
DtWollw.Man | — | 50.25 Motor. Deutz | — — | Stett, Vulkan | — — 
Dt. Eisenhd. 91.37 90.50 Nordd. Wolk. 189.00 185.50 Stolb. Zinkh. 225.2223. 


Tendenz: geschäftslos. 


Amtliche Devisenkurse. 


13.2. | 13. 2. 11. 2. 11. 2. 
Geld |Brief | Geld |Brier 


13.2. 113.2 111.2. | 11.2. 
Geld | Briet] Geld } Brief 


Buenos Aires | 1.791] 1.795] 1.791] 1.795 |Jugosläwien | 7.354] 7.378) 7.362] 7.376 
Canada 4180| 4.188| 4.181] 4.189] Kopenhagen |112.191112.41/112.21]112.45 
9 1.961 1.985 1.964| 1.968 | Lissabon 19.58] 1 19.58| 19.62 
Konstantinopel 2.122] 2.126) Oslo 411.49]111.78 1111.52]111.74 
don 20.466 | Paris 16.400 16,50/16.465118.505 
Newyork 1900|4.198014.1905|4.1985 | Prag 12.418|12.48812.418|12.438 
Rio de Janeiro| 0.503 0,5055} Schweiz 80.60) 80.76) 80.50 80.76 
nay 4 Sofia | 3.033] 3.027 3.033 
Amsterdam |168.681169.02|168.701169.04j Spanien  - 71.16] 71 20 71. 
Athen B 558 Stockholm 112,471112.69|112.45|112.67 
Brüssel 58.32] 58.44| 56.35 58.47 } Budapest 73.21 73.35] 78.21 73.35 
Danzig 81.62] 31.78) 81.61] 81.77] Wien 58.935)59.105| 69.01] 59,45 
er, 75| Kairo 20.947120,987] 20.95 20,99 
en 


Ostdevisen. 


us 
Warschau 46.94 47.14, Große Zloty-Noten 46.775 47.175, Kleine 


Ber:ın, 18 Februar, 14 Uhr. ahl. ng 


100 Rm. = 212.13—213.04. 


Ztoty-Noseun —.—. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 13. Februar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Piund 43.25 zł; 100 schweizer 
Franken 170.73 zt, 100 französische Franken 34.85 zi, 100 deutsche 
Reichsmark 211.28 2, 100 Danziger Gulden 172.80 21. * 

Der Złoty am 11. Februar 1928. Riga 59.50, London 43.42, Neuyork 
11.25, Zürich 58.30, Mailand 212.50, Prag 377.50, Bukarest 1820, Buda- 
pest (Noten) 64.10—64.40. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


ef 
sinem fmann 


enüber als Gräfin Zamojska aus und 
Eee ihm nach einiger Belanntfehaft 1000 Zloty. Das Schöffen: 


‚gericht verurteilte bie „Gräfin“ zu 2 Monaten Gefängnis, 
5 * Bojen, 11. Februar. Die Landwirte Staniſlaw Kazmier⸗ 
ega! und Jözef Szumowski aus der Gegend von Schrimm 


in der Schonzeit einen prächtigen Hirſch zur Strecke ge⸗ jA 
K. war dafür zu 2 Monaten Gefängnis, Sz. zu 


cht. 
500 Zloty Geldſtrafe verurteilt worden. Die von beiden ange⸗ 
rufene Berufungsinſtanz beſtätigte das Urteil. — Die Giraf- 
klammer berüurteilte den Kaufmann Edward Wolniewicz 
zu 3 Monaten Gefängnis wegen fiktiver Konkursanmeldung 
und Vorlegung einer falſchen Schuldenliſte. 

* Inowrockaw, 12. Februar. 


Polanowice ſtatt, 
Autofahren den Tod eines Kindes auf der Chauſſee 
Markowice—Montwy verſchuldet zu haben. Nach Vernehmung der 
vorgeladenen Zeugen wurde Herr von Gierke von jeglicher Schuld 
freigeſprochen. 

* Thorn, 12. Februar. Ein altbekannter Eiſenbahndieb, Franz 
Leſinski, hatte längere Zeit Tranſitzüge beſtohlen, 
war ſchon einmal 1 5 ſolcher Taten beſtraft und wurde unlängſt 
wegen einer ſolchen Tat ertappt, wobei es ihm aber gelang, nach 
Deutſchland zu entfliehen. Durch Steckbriefe gelang es, ihn wieder 
zu ergreifen. Er wurde für zwei Jahre ins Zuchthaus 
eingeliefert, Der Abnehmer des geſtohlenen Gutes, Franz De» 
klowski⸗Gramtſchen, erhielt ſechs Monate Gefängnis. — 
Ein Anton Kamp aus önſee wollte vom Magiſtratswagen 
Kohlen ſtehlen, wurde aber daran vom Kutſcher verhindert. Er 
brachte dem Kutſcher mit einem Meſſer ſchwere Wunden im Geſicht 
. aeta er zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt 
w A 


Briefkajten der Schriftleitung. 


(Aus künſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltli 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit e — 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr 
B. T. 1. 2. 1. Von einem Verbot durch die Behörde kann 
keine Rede fein. Ob der Schutz genügt, wiſſen wir nicht. 2. Spar⸗ 
einlagen in Deutſchland werden ſämtlich mit 15% aufgewertet. 
O. P. in St. Wir verſtehen nicht, weshalb Ihnen die Be⸗ 
5 nicht klar iſt. 1 Mk. Pfandbriefe aus der Zeit 
vor dem 1. Auguſt 1914 werden mit 109,50 Zloty, ſolche aus dem 
Jahre 1920 mit 1,47 Zloty aufgewertet, Von einer ſofortigen 
Auszahlung kann keine Rede ſein. 
A. W. in R. 1. Wir halten es für völlig ausgeſchloſſen, daß 
der Grundbuchrichter eine Eintragung in Der Dr a Bi 
gebenen Faſſung vornehmen wird. 2. 10000 Zloty find gleich 
1687,91 Gramm Feingold. 3. Nach der neuen Goldparität ſind 
10 000 Zloty nur gleich 1121,74 Dollar, nicht wie Sie anzunehmen 
ſcheinen, gleich 1130 Dollar. 

M. Th. in B. 1. Wenn Sie die Haftung für 500 Mk. feiners 
zeit übernommen haben, werden Sie jetzt auch zahlen müſſen, ganz 
einerlei, wo Sie wohnen, ſo lange Sie der Genoſſenſchaft als Mit⸗ 
wie angehören. 2. Zur Verfolgung der gemeinſamen Intereſſen 

rfte ſich Ihr Beitritt zum Verbande empfehlen. 
. —— —y—¼V¹ . — mama 


Sport und Spiel. 


Hein Domgörgen verteidigt ſeine deutſche Mittelgewichts⸗ 
meifterfchaft erfolgreich! Hein Domgörgen, der langjährige deutſche 
Mittelgewichtsmeiſter, hat wieder einmal gegen den Titelanwärter 
Hermann Herſe ſeine Ueberlegenheit gezeigt und daß er in ſeiner 
Wewich laß einzig in Deutſchland daſteht erwieſen, indem er 
in einem 18⸗Rundenkampf feinen Gegner haushoch nach Punkten 
abfertigte. Zwar hatte es Domgörgen nicht gang leicht, denn Herſe 
war zähe, und ſetzte in der vorletzten Runde alles daran, um den 
Kampf doch noch für ſich 35 entſcheiden und es gelang ihm auch, 
den Meiſter zweimal zu Boden zu zwingen, jedoch war er durch 
dieſen letzten Angriff ſo mitgenommen, daß er von Domgörgen 
in der letzten Runde derart mit Schlägen bedacht wurde und nur 
mit aller Energie bis zum Schlußzeichen durchhielt. 

Hans Breitenſtätter ſchlägt Luigi Buffi! Der ehemalige 
deutſche Schwergewichtsmeiſter Hans Breitenſtätter, der „blonde 
Hans“ genannt, holte ſich gegen den Italiener Luigi Buffi, der 
erſt kürzlich den bekannten Hannoveraner Röſemann beſiegte, 
einen knappen Punktſieg, der beweiſt, daß Breitenſtätter doch 
wieder langſam ſeine gute Form zurückgewinnt. 

F. Delarge von Bonaglia geſchlagen! Bonaglia, der italieniſche 
Kampf doch noch für ſich zu entſcheiden, und es gelang ihm auch, 
Runde entſcheidend beſiegt wurde, hat in Turin (Italien) den 


11. Februar. Die Dirne Katarzyna Bogacka gab $ 


$ ] Vor der hieſigen Strafkammer 
fand unter dem Vorſitz des Gerichtspräſidenten Chwofjka die 
Verhandlung gegen den Rittergutsbeſitzer Hans von Gierke⸗ 
der angeklagt war, durch unvorſichtiges 


—Voſener Tageblatt. 


Restaurant 


Eintritt, Garderobe frei. 


Porebinska, Klassische Tänze. 


Jadzia Dabrowska 
unvergleichliche, temperamentvolle Coupletsängerin. 
Zdzisław Kochański, Liedersänger-Conferencier. 


Emma Milewska 
vom tschechischen Volkstheater in Prag. 


Lili and Charly Royal, bekanntestes Pariser Duett, 
Mässige Preise, i 
i 


Achtung | Wir empfehlen unsere erstklassige Küche, 
sowie Büfett, versehen mit einer großen Auswahl guter 
Imbisse und in- und ausländischer Getränke. 


ee eee NN 


N 


ehemaligen Europameiſter Delarge (Belgien), welcher an Schme⸗ 
ling feinen Titel abgeben mußte, durch Aufgabe in der ſiebenten 


Runde beſiegt. 
Dr. Peltzer geſchlagen. 

Der deutſche Meiſterläufer Dr. Peltzer wurde in Chikago, 
nachdem er fein erſtes 1000 Yard⸗Laufen in Neuyork gewonnen 
hatte, von dem amerikaniſchen Meilenmeiſter Ray Conger über 
1000 Meter um 10 Yards geſchlagen. Zu bemerken wäre dazu, 
daß die beiden Läufe in der Halle ausgetragen wurden, die Dr. 
Peltzer nicht beſonders zuſagt. In einem dritten Lauf wird Dr. 
Peltzer mit dem bekannten Amerikaner Lloyd Hahn zuſammen⸗ 
treffen. : 

Schach. Der Stand des großen internationalen Berliner Jubi; 
läums⸗Turniers ift augenblicklich folgender: 1. Nimzowitſch 4, 
2. Reli 4, 3. Bogoljuboff 3½ (1), 4., 5. und 6. Ahues, Tarkakower 
und Johner 3%, 7. und 8. Steiner und Helling 2%, 9., 10. und 
11. Brinckmann, Sämiſch und Stoltz 2, 12. Koch 1%, 13, Qeon- 
hard 1 Punkt. 


Die zweite Winterolympiade iſt am Sonnabend in St. Moritz 
eröffnet worden. Die Eishockeyſpiele brachten am Sonntag das 
mit großer. Spannung erwartete Spiel Polen Schweden, 
das unentſchiedenen Ausgang nahm. Die Schweden wur⸗ 
den durch ihren Torwächter Johanſon vor einer Niederlage be⸗ 
wahrt. Die Mannſchaften trennten ſich mit einem 2: 2. — Frank- 
reich ſchlug England überraſchend 3 : 2. Schweden fertigte am 
Sonnabend die tſchechiſche Mannſchaft leicht mit 3:0 ab. — Eng- 
land Belgien 7:3, Frankreich Ungarn 2:0 nach intereſſantem 
Spiel, Oeſterreich— Schweiz 4:4. 


$ 


Tel. 55-33, 


Tüchterbenfionnt Geſchw. Suwe 


Gniezno, Park Kosciuszfi 16. 


Beginn des Sommerkurſus am 10. April 


Junge Mädchen, mit und ohne Lyzeumsreife 
finden Aufnahme zur Ausbildung im geſamten 
Hausweſen: Gutbürgerliche und feine Küche, 
Backen, Plätten uſw., fie werden im Wäſche⸗ 
nähen, Schneidern und Handarbeiten eingeleitet; 
auch haben die Penſionärinnen Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, Wiſſenſchaft u. Muſit 
ſowie Gymnaſtikl und Tanz. — Eigene Villa 
mit ſchönem Garten. — Herzliches Familienleben, 
gute Verpflegung — Prospekte gegen Einſendung 
von Doppelporto. 


{3 


eee 
eſichtigen Sie unſere neuen Modelle! 
Sofort lieferbar. 


Abſolv. der landw.] ende Eheleute 
Iranenſchule 


mit. langj wirtich. Praxis 
Stellung in 


Zahutechniler (in) 


fertigt Stück mit 
Saugkiſſen? 
Off. an die Ann.⸗Exv. „Kos⸗ 
mos“, Sp. z o. o 
Zwierzanieckatß unt N. J. 309 
F Hg, 


„Praga“ Automobile 


Poznan, Plac Wolnosci 11. 


LER: 


— — a . — 


3 Zimmer und Küche. 
Preis gleich zültig, evtl. 2 möbl. 
zimmer mit Küchenbenutzung. 
Telephon 3151. 

Gedanken auskauſch 
mit intell. Herrn 30 J., w. 
hübch, feſches Mädel, zw ſpät. 
Heirat. Off. m Bild u. Schneegl. 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. b., 


p 2 Poznan, Zwierzyn. 6, u. 311. 
Welcher | Poznan, Zwierzyn. 6, 


und Feldgemüſebau, Parkpflege, Jagd und 
per 1. April 19-8 paſſende Stellung. 


Bomet Di dene Uno Hofmann 
Samenhandlung, ! 
Gniezna. ul. Chrobrego 35. 


T RR 


„Apollo" 


Erstklassige artistische Vorführungen „täglich“ bis zum Schluß des Karnevals. 
Five o clock Tea's von 5—8 Uhr, unter Mitwirkung erstklassiger Künstler. i 
Mocca, Tee, Kuchen 2,0 


Yon Montag, den 13. d. Mis. 


Triumph der polnischen Kinematographie. Gewaltige Visionen nach 1 
der bekannten Erzählung des Nobelpreisträgers WI. St. Reymont 10 


Das verheissene Land 


In den Hauptrollen: Jadwiga Smosarska, Ludwik Solski, Junosza 
Stepowski, Stanislaw Gruszczyński, Marja Gorczyfiska, Marja Modzelewsk& 
FF m m nn — j 


Trotz der hohen Unkosten sind die Preise der Plätze nicht erhöht. 


N g 
Bestes Fahrod 
e eee eee 
Berk. Her rſchaflsgäriner, dale. Sennen mi 
eee Erfahrungen im Gaten- 


ienenzucht, ſucht 


Gefl. Offerten zur Weiterbeförderung zu richten an 


FFP 


Vorstellungs-Frogramm: 
Mirskaya, Ungarische Primaballerina. 


Bella Colini, Theater „Apollo“ in) Wien. 
eigener Schöpfung. 


Wlademir Slawinski, tschechisches Tanzduett. 
Gil Blas, Italienisches humoristisches Duett. 


Orchester des Dancings-Apollo 
Rzazewski-Osiecki. 


Reelle und rasche Bedienung. 


Hochachtungsvoll 
Restaurant „Apofto“ 
D Arn N . 
F Direktion 


N NU 


Achtung! Infolge des ausserordentlich langen Films 
beginnen die Vorstellungen um 4, 6,30 und 9 Uhr. 


FBEPBREELEPELTLELLLTLLELELTTIELETEETELD 
ı Guropameifter Delor ‚m Game| Spielplan des Teatr Wielki. ° 


Montag, 13. 2.: „Jugend im Mai“. 


Dienstag, 14. 2.: „Die Liebe der drei Könige“. 
Mittwoch, 15. 2.: „Der Barbier von Sevilla“, 


Drabik und Doroty Gutowska. 

Donnerstag, 16. 2.: „Jugend im Mai“. 
Freitag, 17. 2.: „Die Liebe der drei Könige“. 
Sonnabend, 18. 2.: „Der Oberſteiger“. 
Sonntag, 19. 2., nachm. 3 Uhr: „Halka“. 
„Jugend im Mai“. 

Montag, 20. 2.: „Der Vogelhändler“. 
Dienstag, 21. 2.: „Herſtmanöver“. 


eingelaſſen. 


Weitervorausſage für Dienstag, 14. 


= Berlin, 13. Februar. 


veränderung. — Für das übrige Deutſchland: 


ALAIA 
ASRI SINISIN i 


Lokal 


lich Geſchäftslokal und 1 Zimmer, 


Parterre oder I. Etage. 


o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 


I. Absaat anerkannt. 


Werner Metz i 


\ Kepno, Telephon 23. 


Damini 


8 — 
uE 
1 9 


Passe-Partout ungültig! a 


Abend 


Mittwoch, 22. 2.: „Madame Butterfly“, Gaftjpiel Jovitai 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski yon 10 

bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teo 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird "7 


Für das mittlere Norbdbe 
Größtenteils bewölkt, ohne Niederſchläge, nur 5 

m 
fache Niederſchläge, im Oſten Beſſerung des Wetters. 


M 
Das neue polnische Jagdͤgeſetz w 
in deutſcher Überſetzung, das Stück 2,00 21 nach auswärts 
berechnung, iſt zu beziehen durch die Buchhandlung der gr 
Drutarnia Concordia Sp. Ale. Poznań, ul. Zwierdn A 


für techniſches Handelsbüro 
im Zentrum der Stadt geſucht. Erſordeg N 


2 Frontzimmer oder auch im Hof geleg 


Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. , 


Wir suchen zu kaufen: 
| 200 Zie. Ackermans „Isarla“-Gersie 


SOO Ii. Dlkomskts daten vl 


I. oder II. Absaat nicht anerkan®" 


$00 Zir. Dokowski’s Saatkartafiein „I 


t. 
I. oder II. Absaat nicht anerkannt 


300 Zi. Modrow’s Saatkartafeln Prof f 


I. oder II. Absaat anerkannt 


Keb 
Wir offerieren aus altem Schluß unter ye 17 
Schwefelsaures Ammoniak garantiert * a 
ab/oberschlesischer Kokeret 
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Ar Staatsanwalt Dr. Steinbeck und Rechtsanwalt Dr. 
S Reter uf der Seite der Staatsanwaltſchaft tauchte auf einmal 
über achverſtändiger der Nervenarzt Dr. Placzek auf, 
ken t die Glaubwürdigkeit der Hilde Scheller äußern jollte. 
as Db Dr Frey Ein pruch indem er das ſchwere Geſchütz 
brozeßordnung en ließ, und verlangte, daß er vor 


ungsaktionen geſchützt würde. Die Unglaubwürdigkeit 
eller ſei kein neues Moment. 


z 


22 € Ser umſtrittene 
ve, er ſelbſt zugegen war, trat perſönlich hervor, worauf 
Idej 455 bemerkte, daß das hinter dem Rücken der Verteidigung 
daß lei, daß Dr. Placzek hier kein Recht habe zu ſprechen, 
ach e, vorläufig nicht vorhanden fein, Hierüber entſtand 
Im — im Zuſchauerraum, das der Vorſitzende rügte. 
er D. teren 1 der Verhandlung berichtigte der Ver⸗ 
i Frey eine einer geftrigen Angaben, wonach Hilde 
em g einem Café in der Königgrätzer Straße 
Mag abend des Prozeſſes ungebührlich benommen 
ich ach der Auskunft des dortigen Geſchäftsführers handelt 
flu einen Irrtum und um eine Perſonalver⸗ 
* Eng mit einem andern Mädchen. Hilde Scheller gane 
metit daß ſie nie in dem betreffenden 
e 


uf gem en fei. Nunmehr aber rückte Dr. Frey damit 
Bol, der mit 35 neuen Beweis anträgen komme. 
tuhi eugenladungen zum Beweis dafür, daß Paul Krantz 


ger Menſch geweſen ſei, der durch ſeine Beſcheiden⸗ 
a jm auffiel, bis fih das unter dem Einfluß von Günther 
f: 858 dem Einfluß in Mahlow änderte, ganz beſonders, als 
metih 
T ip 

und 8 


fe 8 
23 


Die Si 
n Über 
a Dies 
teine 
$t auf 


dun de 


och an 


ö se 


5 


g chtigten 
naß 1 


e 
foen Grosgeſchäft und 

Aden os geführt, ſei niemals m 
bei „und deshalb 15 
jeltände bitten den 


Ste 
te 


m deu 


und 
f: 
3 fne arcuſe i 
yN Theaterbillett angeboten habe. 
träge des Verteidigers auf Zeugenvorladungen 
n wurden vom Gericht nur vier angenommen. 
h . wenn auch die Behauptungen zum Teil wahr ſeien, 
als ee dargeſtellt, andere enthielten nur Urteile 
a 


3 chen. 
n fuhr ſodann mit der Beweisaufnahme fort, und es ent- 
und dewi e Spannung im Saale, als Ellinor Ratti, 
33 der Hil eller, als Zeugin aufgerufen wurde. 
‚jagen konnte man mit einiger Erwartung entgegen⸗ 
ı Ion früher einige ihrer Angaben fih mit denen Pibes 
Urkuch befunden hatten. Ellinor i iſt eine leidlich 
% te die ſehr ſicher auftrat, auch im Gegenſatz zu 
unklarer und beritändligger Stimme ſprach. Sie erzählte 
ach ängend und meiſt mit großer Beſtimmtheit, mußte fih 
w. berſchiedentlich Widerſprüche nachweiſen laffen. 
t Ee vom Vorſitzenden ermahnt war, leiftete fte mit klarer 
licher Stimme den Eid und gab ihre Perſonalien an: 
ti, geboren 1911, Schülerin, bei ihren Eltern in Steglitz 
e kannte Krantz zur Zeit des Mordes erſt ſeit ein 
R Auf, Aufforderung des Vorſitzenden erzählte fie die 
we jenes Montags im Schellerſchen 
te fie fie miterlebt hatte. Sie äußerke: Am Montag- 
habe ich im Büro von Hildes Vater rufen. Ich 
ſie dort war. Erſt ſprachen wir über gleichgültige 
mn fagte fie mir, fie würde abends ins Theater gehen 
in ihrer Steglitzer Wohnung ſchlafen. Darauf jagte 
dann könne fie auch bei uns ſchlafen, und Hilde jagte 
ch paßte zu Saale auf, und um 10 Uhr etwa ging ich 
Er unſerer s 5 Da ſah ich Hilde unten ſtehen, 
daß Regens au her ee. Deshalb jagte ich mir 
— l nod 175 jel ihr je nae i Bee 
und ‚ meinte Hilde, fie wolle ihre n von e 
e nan zu uns gefäß kommen. Unten Band noch H ai 
zu e bei ihr. Ungefähr fragte ich fie: „Wie kommſt du 
Darauf antwortete mir Hilde, ſie habe ihn 
1a angerufen und gebeten, zu ihr zu kommen. Wir 


A 
bens en, wie man verſucht habe, die Leichen aufzuheben und 
0 1955 dauſe nach Verbandzeug geſucht habe 

kelteren Vernehmung der Zeugin Ellinor iſt hervor⸗ 
drs vor Eintritt der Pauſe der Juſtigzminiſter 
15 mit dem Miniſterialdirektor Huber erſchien, um 
is Verhandlung zu folgen. Auch mehrere höhere Rich⸗ 
a gen dem Miniſter Plaz. Die Zeugin Ellinor wird 
ie macht nzelheiten vernommen, deren Bekundung fie nur 
Sees, a, wie fte jagt, mit Rückſicht auf den geleiſteten 
s 9 I 


n ort jorgfältig prüfen müſſe. 
lde die Vernehmung der beiden Zeuginnen Ellinor 
; dis und ihre Gegenüberſtellung beendet war, 
de 
SH 


> ip Pait Frey den Erſten Staatsanwalt, ob er ange⸗ 
IR n jih diametral entgegenſtehenden Ausſagen in den 
Der arten nicht die Anklage fallen laſſen 
lostaatsanwalt verneinte dies. 
ng mmiſſar Liebick äußerte ſich über den Eindruck, 
9 Hilde bei ihrer erſten ernehmung auf ihn 
e ab. babe lauernd dageſeſſen und ſchnelle Antworten 
Filder falſch waren. Jedenfalls hätten beide ge- 
kun, wie fie ſagte, um Krantz nicht hineinzubringen. 
orf, biedirektor Burhenne von der Oberrealſchule 
e Krantz zuerſt beſuchte, ſchildert ſodann den Ange⸗ 


ordneten Oko n, da 


* 


GVoſener Tageblatt. +- 


klagten als einen ſehr befähigten Schüler, gleichzeitig aber 


auch als leichtſinnigen und phantaſtiſchen èns 
iden. Alle Schüler, die er nach der Tat befragt habe, hätten 


Scheller als den kräftigeren Teil bezeichnet und Krantz 
als mehr oder 120 beeinflußbar hin stellt. Das Gerede 
von dem Selbſtmörderklub auf der Schule fei nicht ern ft 
zu nehmen geweſen. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wird Oberſtudien⸗ 
direktor Kuhn vom Oberlyzeum Mariendorf, Hildes Diret- 
tor, vernommen. Er ſagte aus, Hilde habe ſtets etwas Freund⸗ 
liches, Anſchmiegſames gehabt. Dazu 1 eine Neigung zur 
Exzentrität und Hemmungsloſigkeit getreten, die 
ſie aber niemals in Konflikte mit der Schule geführt habe, weil 
ſie dazu ein zu kluger Menſch geweſen ſei. Die Schule habe auch 
[aton in früheren Jahren einen Verkehr der Hilde mit Jungen 
eſtgeſtellt und darüber den Eltern Bericht erſtattet. 

Die Verhandlung wurde ſodann auf Dienstag vertagt. 
Freitag erwartet man das Urteil. 


Republik Polen. 


Penſionierung des Präfidenten des Oberſten 
er Berwaltungsgeridhtes. 
Auf Antrag des Minifterrates ift der erſte Präſident des 
Oberſten Verwaltungsgerichts, Jan Sawicki, in den 5 
verſetzt worden. Sein vorläufiger Vertreter ift Dr. Różycki. 


Aeberſchwemmung in Wolhynien. 
Nach einer ee des „Slowo Polskie“ aus Luck ift die 
Safajlöwka über die Ufer getreten. Der Waſſerſtand nimmt 
weiter zu. In Luck hat ſich ein Hilfskomitee gebildet. 


; Miniftervorträge im Radio. 

Der 1 Bartel ſoll heute um 8 Uhr abends ein in⸗ 
offizielles diverpofe über das amte Staatsleben Polens 
5 ten. Am Mittwoch dieſer 5 oll der Finanzminiſter Cze⸗ 

owicz im Radio über die Finanzlage des Staates ſprechen. 


Der Ausbau von Polens Seemacht. 

Der Premier Pilſudski hat anläßlich des Marinefeiertages an 
den Chef der Kriegsmarine, Swirski, eine Depeſche gerichtet, 
in der er den Wunſch ausdrückt, daß die Arbeit am Ausbau der 
Seemacht Polens die günſtigſten Ergebniſſe zeitigen möge. 


Zur Verhaftung des Abgeordnelen Okoñ. 

Der „Robotnik“ ſchreibt zu der Verhaftung des früheren Abge⸗ 
es ſich ier um ein Wahlmanöver handle, 

weil Okon den unparteiiſchen Block bekämpfe. 


Aus dem Block für Zuſammenarbeit 
mit der Regierung. 

Auf einer Verſammlung des unparteiiſchen Blocks für Zu⸗ 
ammenarbeit mit der Regierung in Batter hielt der Geike 
ndzin eine Wahlrede, in der er u. a, ausführte: „Der Vorwurf 
gegen die ee des Marſchalls Pilſudski, ſie eine frei⸗ 
maurerij egierung ift, die der kat liſchen Kirche feindlich 
egenüberſtehe, iſt eine böswillige Erfindung. Der beſte Beweis 
ür die wohlwollende Stellungnahme der Regierung gegenüber der 
Kirche ſind die freundſchaftlichen Beziehungen zwischen Marſchall 
Pilſudski und dem Papſte. Daß die gegenwärtige Regierung das 
Parteiweſen zerſchlagen hat, um aus allen Parteien ehrliche, un⸗ 
eigennützige und ſtaatlich denkende Männer heranzuziehen, iſt eine 
richtige Aktion geweſen. Die Parteien hätten viel verſprochen 
und nichts gehalten. Der Marſchall Pilſudski aber hat nichts ver⸗ 

ſprochen und viel getan.“ a 3 


Beginn der deutſch⸗ruſſiſchen 
Wirtſchaftsbeſprechungen. 
Die Eröffnungsſitzung in Berlin. 

Am 11. d. Mis, fand im Auswärtigen Amt in Berlin 
die Eröffnungsſitzung der Wirtſchaftsbeſprechungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der Union der SSR. ſtatt. Deutſcherſeits 
werden die Beſprechungen von Miniſterialdirektor Dr. Wallrotb, 
dem Leiter der Oſt⸗Abteilung des Auswärtigen Amtes, und von 
ſeiten der Sowjetunion von Herrn Schleifer, Mitglied des 
bee eas des Volkskommiſſarats für Handel der Union der SSN, 
geleitet. 3 

Die Delegation der Union jekt fiğ zuſammen aus 
dem Vorfißenden, Herrn Schleifer, aus den beiden jtellvertre- 
tenden Vorſitzenden, 
und Herrn Begge dem Leiter der Handelsvertretung der Union 
der SCH, in Deutſchland, und aus den Delegationsmitgliedern 
Direktor der Vertragsabteilung im Handelskommiſſariat Kauf⸗ 
mann, Leiter der handelspolitiſchen Abteilung im Volkskommiſ⸗ 
ſariat des Aeußern, Herrn Roſenblum, dem Mitglied des 

ates der Handelsvertretung der Union, Prof. Lengyel, und 
dem Leiter der Rechtsabteilung der Handelsvertretung, Herrn Dr. 
Rappaport. A 75 f y 

Der deutſchen Delegation gehören an: Vorſitzender 
Miniſterialdirektor Wallroth, Mitglieder: Miniſterialdirigent 
Martius, Miniſterialdirigent von Dirkſen, Vortragender 
Legationsrat Eiſenlohr, Geſandtſchaftsrat Dr. Hahn, General⸗ 
konſul Schle Í inger, Miniſterialdirektor Poſſe vom Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium, Mimiſterialrat Lefer vom Preußiſchen 
Miniſterium für wre und Gewerbe; die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft, Direktor Kraemer, Mitglied des Reichswirt⸗ 
1 85 und Präſidialmitglied des Reichsverbandes der Deut- 

n Induſtrie, Kommerzienrat Michalski, Vizepräſident der 

erliner 1 5 aromer und ihre Stellvertreter Direktor Schott 
und Direktor Fehrmann. 

In den BVegrüßungsanſprachen der beiden Dele⸗⸗ 
gationsvorſitzenden wurde die Bedeutung der bevorſtehenden Ve- 
ſprechungen für die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und der Sowjetunion betont und der beiderſeitige Wille 
zum Ausdruck gebracht, in freundſchaftlichem Sinne beſtehende 
Schwierigkeiten zu beſeitigen und die Beſprechungen 


Am 


` 


zu einem beide Teile befriedigenden Abſchluß zu führen. 


Die pariſer preſſe zur Poincaré⸗Rede. 
Paris, 18. Februar. (R.) Die Straßburger Rede Poincarés 
wird bereits von einem Teil der heutigen Morgenpreſſe kommen⸗ 
tiert. Die radikalſozialiſtiſche „Volonté“ ſchreibt unter anderem: 
Die Rede zeichnete ſich durch eine außerordentliche Feſtigkeit des 
Wortes aus. Man merkt aus ihr, was der vorherrſchende Ge⸗ 
danke des Mannes war, der im Jahre 1914 Präſident der Republik 
und im Jahre 1923 Minifterpräfident war, nämlich die nahezu 
wilde Wut, Elſaß⸗Lothringen wieder zu Frankreich zurück⸗ 
kommen zu ſehen und der Wille, unſerem La die Rheingrenze 
zu ſichern. Poincaré verſichert zwar, daß er niemals einen Revanche⸗ 
3 gehabt habe, er geftet ein, daß er vor dem Schickſal un⸗ 
eweglich und unbeengt bliebe, bis zu dem Tage, wo die kaiſer⸗ 
lichen Regierungen 1 und Oeſterreichs die Kataſtrophe 
entfeſſelten. Diesmal habe Poincaré ſich bemüht, zwiſchen den 
ſchuldigen Regierungen und Völkern zu unterſcheiden. — Das 
„Echo de Paris“ ſpielt auf die Bemerkung Poincarés von der Un⸗ 
ſchicklichkeil einer Völkerbundsintervention an und ſchreibt: „So 
werden die . Manöver gewiſſer deutſcher Parteien gleich⸗ 
zeitig enthüllt und ungefährlich gemacht.“ — Der „Gaulois! vers 
mißt in der Rede Poincarés die klare und präziſe Formel einer 
Oſtmarkenpolitik. . 


Botſchaftsrat Bratman⸗ Brodowski 


Deutſches Reich. 


Aukoomnibusunglück bei Köln. 


Köln 11. Februar. (R.) Geſtern nachmitſag ſtieß ein aus Köln 
kommender Omnibus der Strecke Köln —Gleuel in der Nähe von Köln 
mit einem Perſonenauto zuſammen. Der voll beſetzte Autobus ſchlug 
um. 9 Perſonen wurden verletzt. Der Führer des Omnibus wurde 
vorläufig in Haft genommen. 


Große Spritſchiebung im Rheinland aufgedeckt. 


Trier, 11. Februar. (R.) Der Trierer Fahndungsſtelle ift es 
gelungen, umfangreiche Steuerhinterziehungen durch Verwendung von 
Monopolin zu Trinkzwecken feſtzuſtellen. Am Donnerstag konnte die 
Zollfahndungsſtelle einen Fälſcherbetrieb in Köln ausfindig machen 
und zahlreiche Perſonen ermitteln und zum Teil verhaften. Die 
Affäre ſcheint weite Kreiſe im Rheinland zu ziehen. Große Mengen 
Weingeiſt wurden in Köln und Trier beſchlagnahmt. 


Aus anderen Ländern, 


Weltmeiſter Swoboda erkrankt. 


Wien, 13. Februar. (R.) Wie der „Montag“ meldet, erlitt der 
bekannte Wiener Sportsmann und Weltmeiſter Karl Swoboda einen 
Gehirnſchlag. Er war 13 Minuten lang bewußlos und wurde ins 
Krankenhaus überführt, wo fih inzwiſchen fein Zustand gebeſſert hat. 
Swoboda iſt 46 Jahre alt und mit 150 Kilogramm der ſchwerſte 
Mann von Wien und hat jetzt bereits zum 5. Male einen Schlag⸗ 
anfall erlitten. e 


Zytlon-Berwüffungen in Auſtralien. 


London, 13. Februar. (R.) Im wenauſtraliſchen Goldgruben⸗ 
gebiet ijt durch einen Zyklon ſchwerer Schaden angerichtet worden. 
In Sidney ſind Berichte aus Perth eingegangen, wonach verſchiedene 
Hotels und Häufer, eine Station der Feuerwehr und zwei Kirchen 
zerſtört wurden. 


Zu dem Grubenunglück in England. 
London 13. Februat. (R.) Die auf der Hag⸗Grube durch eine 
Exploſion eingeſchloſſenen Perſonen gelten nunmehr als verloren. 


Das Unwetter in Frankreich. 

Paris, 13. Februar. (R.) Das über Frankreich ziehende Un⸗ 
wetter hat in allen Teilen Frankreichs ſchwere Schäden ange⸗ 
richtet. In Dünkirchen wurde ein 15 Quadratmeter großer 
Schuppen umgeriſſen. In Killen wurde ein Elektrotechniker bei 
der Ausbeſſerung zerſtörker Kabelleitungen von dem Telegraphen⸗ 
maſt heruntergeworfen und getötet. Aus Douarnez wird ges 
meldet, daß in der Höhe von Finistère. mehrere ausländiſche 
Dampfer drahtlos um Hilfe nachſuchen. Bei Soiſon wurde auf der 
Straße ein Knecht leblos aufgefunden, der von heruntergeriſſenen 
Hochſpannungsdrähten getötet worden war. - 2 

on der T Riviera werden ſchwere Unwetter ge 
meldet. Die Schiffahrt auf dem Mittelmeer ſoll durch ſtarke 
Stürme außerordentlich ſchwierig ſein. Verſchiedene Schiffe haben 
ſich in die Häfen Marſeille und Toulon flüchten müſſen. Eine 
ganze Reihe von Schiffen ſoll am Auslaufen verhindert worden 
ſein. Auf dem Lande haben die Stürme ſchweren Schaden ange⸗ 
richtet. Beſonders gelitten haben die Mandelbäume, die gegen⸗ 
wärtig in Blüte ſtehen. Die Sage zwiſchen Paris und Marſeille 
ash ſtarke Verſpätungen, da die Eiſenbahnlinie durch umge⸗ 
ſtürzte Telegraphenſtangen geſperrt iſt. ; 


Streikgefahr im Oſtrau-Karwiner Bergbaurevier. 
Brünn, 18. Februar. (R. — Privatmeldung.) Wie verlautet, 


werden die Bergarbeiter im Oſtrau⸗Karwiner Revier, falls das 


nordweſtböhmiſche Revier 
Lebhaft erörtert wird in das 
dung einer ſtändigen überparteilichen 8 aller 
arbeiter, die in ſolchen Konflikten, wie dem jetzigen, in 
ſamkeit zu treten hätte. 


P iresi ebenfalls in den Streik treten. 
rgarbeiterkreiſen das Projekt der Bil⸗ 


— 


Letzte Meldungen. 


Operation Churchills. 
London, 18. Februar. (R.) Schatzkanzler Churchill mußte 
ſich in der vergangenen Nacht einer Operation unterziehen, die 
einen befriedigenden Verlauf nahm. 


Rückkehr des folonialminiſter Amern nach London. 

London, 18. Februar. (R.) Kolonialminiſter Amery ift 
geſtern von ſeiner im Juli begonnenen Rundreiſe durch das Britt- 
ſche Reich nach London zurückgekehrt. Er hat im ganzen ungefähr 
55 000 Meilen zurückgelegt. 3 J 5 . 
Wiedereröffnung der Sowjelbank in Shanghai. 

London, 18, more. (R.) „Times“ melden aus Schanghai: 
Die Nanking⸗Reglerung hat die Wiedereröffnung der Sowjets 
bank in Schanghai, die im Dezember geſchloſſen worden war, 
geſtattet. Für dieje Entſcheidung haben fid) insbeſondere die Hines 
ſiſchen Teehändler eingeſetzt, da die Bank notwendig ift, um den 
großen und noch zunehmenden Teehandel mit Rußland zu finan⸗ 
zieren. x 

Kommuniſtiſche Kundgebung in Athen. 

Athen, 13. Februar. (R.) Am geſtrigen Sonntag veranſtalteten 
400 Kommuniſten eine Kundgebung auf den Straßen. Die Ord- 
nung wurde durch die Polizei wieder hergeſtellt. Unter den Vers 
hafteten befindet ſich ein Pole. 


mehrere Dampfer an der breloniſchen Küſte 
in Seenol. : 

Paris, 18. Februar. (R.) Wie der „Matin“ aus Douarnez 
meldet, haben mehrere ausländiſche Dampfer durch Funkſpruch um 
Hilfe gebeten. Sie befinden ſich infolge der ſeit 48 Stunden in 
der dortigen Gegend herrſchenden Stürme in Seenot. 


Titulescu reiſt nach San Remo. 


Paris, 13, Februar. (R.) Der rumäniſche Miniſter bes 
Aeußern, Titulescu, wird, wie der „Petit Pariſien“ berichtet, 
fih am Mittwoch nach San Remo begeben. 
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Dorer Wagohßfgtl. K 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgange meines 
unvergeßlichen Mannes, ſpreche ich allen Bekannten im Namen der 
Hinterbliebenen auf dieſem Wege meinen 


innigſten Dank as: 
Frau Katharina Brunk. 


Kowanôwko b. Oborniki, den 12. 2. 28. 
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A auf einem Gute 
Stanisław Jankowiak, 
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Hausmädchen Weike Gummi agami sense | 


oganjo | Wnandottes „India“ wuri a 1500 złoty 
JA" wierzbiecien a 


Sp. z. o. o. Pozuan ul. Zwie⸗ 


Off. an Ann Exp. „Kosmos“, (Hähne und gennen), zur 
Zyntecka 6 unter 306. N 


von ſof. geſ. Gute Behandl. Off Gärtnereibeſitzer 
Hoffmann. Sw Marein, Lad. ] Bojanowo, pow. Rawicz. 


| Aekormann’s Isariagerste Original", 0 =A 
| allerbeste Braugerste. 62. — 7} 


Akutes Sehlanstasdter Weisshafer 
F 44.50 „ 


Felthohnen Il. Ahsaat........... Ny 


Säcke zum Tagespreise. Obige Saaten in 
bester Qualität sofort lieferbar. 


Saatzucht LEKOW, Kotowieeko, 


pow. Pleszew, Station 0ciąż-Kotowiecko. 


Tüchtiger 
Wäfſcherei⸗ Fachmann 


als Meiſter für eine moderne Dampfwäſcherei in 


Warſzawa 


geſucht. 


Bewerber mit Erfahrung in jedem Arbeitszweige 
der Wäſcherei ſowie im chemiſchen Waſchen haben 
den Vorzug. Prima ⸗Referenzen werden verlangt. 
Offerten befördert fub: „WO. 42“ an T-wo == 
Reklamy Międzynarodowej, j. r. R u doli| == 
Mosse, Warszawa, Marszałkowska 124 


Erſtklaſſige Köchin 


für größeren Schloßhaushalt zum 1. März geſucht. Bewerb. 
mit Zeugnisabſchriften erbeten an das 


3 Rentamt Rorzeciezkl, pow, Rozmin 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen neuester Konstruktion 


DEERING 


Traktoren Grasmäher,Getreidemäher Binder 
und andere land wirtschaftliche Maschinen 


KÜNSTLICHE DUNGEMITTEL 


liefert zu günstigen Bedingungen 
‘S-ka Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA" 


Generalvertretung für Polen 
i Oddzial w Poznaniu 
Al. Marcinkowskiego 3b. Tel. 40-71, 22-81. 


OTTO 


Näh- 
maschinen 
Repi- 
raturen 


Otto Mix 


Pozni, k Kantaka 6a. 


Tel. 2396. 
Zum 1. März 1928 28 wird 
deutſch u. poln. ſpr. Mädchen 


| Shna 
H ackmaschinen 


in Konstruktion und Qualität 
für alles, das bürgerl. Küche D die Bes ten e 
verft. für Poznan ge). Off. Ann⸗ 


Exp. Kosmos ep 3 o o, Poznan K 
Ich ſuche für mein 1500 Morgen großes Brennerergu! 
lv erzyniecka 6, unter 312. mit ſchwerem Boden einen unverheirateten 


zwei | 
Zuche gimme ltücht. B eamien, 


phonbenutzung 7 per der nach meinen Di pofitionen wirtſchaftet. Alter e 


foiort oder ſpäter. Off. Ann ⸗ 
Erb. Ko mos Sp. o, 0 Poznan Ende 20 mit lückenloſen Zeugniſſen. 


Zwierzyniecka 6, unter 310. Dom, Ludwigshorſt, Kr. Di. » Krone (Deutſchland.) 


uht, jowie Brut- Eier, jeder Dom. Zakrzewko p: Duszniki 
eit abzugeben. jucht einen ſchweren belgiſchen oder ähnlichen 


Mad All be⸗ i 
Be EC Albert Poinke, Zuchthengſt. [Fr eh Au B 


DIE LEIPZIGER MESSE 


Auskünfte über Passangelegenheiten 
und Fahrpreisermässigungen erteilen: 


KANTAKA:6a. - TELEFON 23-96. 


LEIPZIGER MESSAMT LEIPZIG. 


. Nr. 


ist der günstigste Ein- 
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Warengruppen aller 
Branchen sind vertre- 
ten. 10000 Aussteller 
aus 21 Ländern stellen 
das Beste und Voll- 
kommenste zur Schau 


Mustermesse 4. bis 
10. März 1928, Große 
Technische Messe 
und Baumesse 4. bis 
14. März, Textil- 
messe 4. bis 7. März, 
Schuh- und Leder- 
messe 4. bis 7. März 


MIX- POZNAŃ 


und das 


‚ Spulen 


das ist alles was 
Du am Waschtage & 
zu verrichten hast 


INSO wäscht für Dich, . Dir nur 
R das Spülen übrig bleibt, h 5 

Man braucht nicht mehr gebeugt an der 
Waschwanne zu stehen und ohne Ende zu 
reiben, denn diese neue Art von Seife ect 
von selbst. 

Die kleinen Rinsokörnchen losen sich 
schnell auf und ergeben reichlichen Schaum, 


der ee den Schmutz auflöst, während 


Do 


Hi; 
i HR HFH f 


, 
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„R. S. Hudson Limited, England“ 


R. G. 12—180 X 158 
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Champagnermeine) 


der bekanntesten Häuser der Champagne, mie: 


Pommery & Greno — Veuve Clicquo t— G. H. Mumm & Co. 
Pol Roger — Ernestirroy - Mercier u. Laurent Perrier, sowis 
den bekannten Inlands- Schaumwein Georges Geiling & Co.» 


offeriert zu sehr annehmbaren Ẹreisen 


Weingroßhandlung 


A. Qlabisz - GQoznal 


Bitte Preisliste fordern! 
—.——.—.——.—.——.—.— — 


werden gegen gute Zinſen und | die an Reizbarkeit, Wilensſchwäche, Energ'eloſigkelt, lr 
ſicherer 9 ra 1 2—3 mung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeat. Kop schnee, 
Monate geſucht. Off. an Ann.⸗ und Zwangs zuſtänden, Hypochondrie, nerv 


—— Orig. —— 


Stary Rynek 50 Qegr. 1 10 N 


Nervöse, Neurasthen 


öſen 
o. Magenbeschwerden leiden, erhalten kosten) reite Bro 


e Pennoen DT. Gebhard & Co. 


Z 17 8 H 0 l Z 


Schenne nbanten 
liefert G. Wiike, Holzgeschäft 10 
Poznan, Sew. Mieliy@skiego, 6. ee 


wa | 


Wolz end Antritt geſucht. Polniſch und Deut | 
Wort und Schrift verlangt. geugnisabſchriften und, reo 
anſprüche find zu richten an: Majętność Drz% 

p. Osieczna, pow. Leszno. 


Reiſend 


zum Beſuch der Landkundſchaft in Pommerellen 
Nur erſtklaſſige Vertaufskräfte wollen ſich melden 


Fa. Hodam & Ressler 
Maſchinenfabrik o 
Danzig, Hopfengaſſe 81/82 


die Wäsche eingeweicht ist. Nach 
Einweichen spüle man sie S 
man erhält sie schnee weiss und 


Um die besten Resultate zu e 
übergiesse man die kleinen Rinsokörnchen 
mit kochendem Wasser und nehme eine 
enügende Menge Rinso, um schönen dauer- 
Faften Schaum zu erhalten, Die De = * 
die Rinsolauge hineinlegen, ap. ir t 
darin liegen lassen, dann kochen Wasche 
kommt rein und weiss heraus, 


Rinso verkürzt die Arbeit des Waschtages 


COUPON. dz Warschau, Hauptnost . 
*. schliessfach 479.— itte, mir ein Gratis- 
Musterpäckchen Rinso zu senden. H 
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